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Abschied des Kreuzers „ Berlin "

von Argentinien .
Der große Erfolg des Besuches .

: Buenos Aires , 80. Jan .
,,Ter Kreuzer „Berlin " verlieh Buenos
l" res pünktlich um 5 U6r nachmittags . Eine
ätofse Menge brachte dem Kreuzer eine lang'«haltende begeisterte Huldigung dar . die sich
V einer eindrucksvollen Kundgebung für
Deutsch l a nü gestaltete . Vor der Abfahrt
Mten die Vertreter des Präsidenten der Rcpu -
"uk und des Marineministcrs sowie andere ar -
^ " tinischx Persönlichkeiten Abschiedsbesuche ge¬
macht. Ter deutsche Gesandte G n e i st war mit

Sekretären der Gesandtschaft am Quai cr-
lchiencn

Ter Besuch des Kreuzers „Berlin " ist in Ar¬
gentinien außerordentlich erfolgreich verlaufen ,
^ azn trug wesentlich der Besuch bei , den der
Präsident der Revublik an Bord in Mar del
^lata abstattete . Die damit dem Kreuzer crwie -
icve besondere Liebenswürdigkeit veranlagte die
^ Itc argentinische Gesellschaft , dem Besuch des
Kreuzers das gröhte Interesse zu zeigen und
!>ch an den Empfängen und Festlichkeiten in weit -
Wciider Weise zu beteiligen . Gesellschaft , Be¬
iden und das Volk Argentiniens überboten
Kct) in Freundschaftsbeweisen . Der Besuch hat
^ lentlich dazu beigctragen , die bereits bestehen -
wn Sympathien für Deutschland zu verstärken
"" " . in alle Kreise der Bevölkerung zu tragen ,

^ re Abendzeitung „La Razon " veröffentlicht
der Ucberschrift „Schmucke Jungens "

> nei, Leitartikel an hervorragender Stelle : Die
i" ledensboten , die in ihren blauen UniformenS ier Avenida de Mane gingen und Kamerad-

mit den Matrosen unserer Marine bielten ,
waren Vertreter Deutschlands . Gesund und froh ,
o lah das Publikum sie in unseren Str .atzcn und
ante den Eindruck , den ihr jugendliches Auf -

Men und der bewundernswerte Geist ihrer
Wiziplin hervorrief , in die volkstümlichen

zusammen : „Schmucke Jungens ".
,,

-klcse Deutschen haben eine Woche laug dem
nNblick unserer Stadt Frohsinn verlieben und
L'e Note des Gefühls in hie Hast grohstädtischen
^ bens gebracht . Ter Befehlshaber , die Ofsi -
L" e und Mannschasten haben sich in vornehmer
K ^ se die Snmpathien der Regierung , der Be -
avrden und des Volkes erobert . Das Deutsche
-? nd , das lernbegierig ist , und bas vor den
, ">gen der Menschheit als ein ungeheures wis -
Mchastliches Laboratorium und als eine ße =«
fi, , ne industrielle Werkstätte steht, hat uns
ourch den Besuch seiner sungen Generation einen
L ^uch seiner Kraft gesandt . Bei der Abfahrt des
Kreuzers bringt bas ganze Land seine Huldi¬
gungen den schmucken deutschen Jungens dar .

Eine Kanzlerrede .
Luther auf dem Reichskommers des

Akademischen Turnbundes .
: : Berlin , 30. Jan .

, ReichZkanJer Dr . Luther hatte es am Fret -
. ag in später Abendstunde möglich gemacht , zu
Men akademischen Bundesbrüdern , die in der
zsUllharmonie beim Reichskommers des
Akademischen Turnbundcs versammelt" aren , « ns kurze Zeit zu kommen . , Mit lebhaf -
« m BejsM degriiht , erhob er sich sofort zu einer

X
' nt Ansprache .

k ^ rotz allem , was wir zu tragen haben , so
ex , müssen wir äußerlich und innerlich doch

J « starkes und frohes Bekennen zum Leben
iahen. J -> mehr und je länger wich das Schick¬
es . dgM g-us : riehen hat , immer wieder an vcr -
^ ledeygn leitenden Stellen zu stehen , um so'

:^ r hin ja, davon durchdrungen , daß unser
TurugcdiNikc wirklich ein wesentliches

^ eybbarcs Stück unseres Volkslebens ge -
- n iß . An Euch , suuae Akademiker , möchte

lr: wich wenden . Auf Euch kommt es an . Wir
[
'
.•̂ icu in unserem Leben nie die Geduld ver -

." ren . Wir müssen uns gegenwärtig halten ,
i ;?

’5 der Schicksalswcg , der uns vvrgcschricben
n voller Mühsal ist und nur langsam vorwärts

kann . Wir müssen unsere Ungeduld
„ Nh Ihr Jungen sollt die Gedanken ,

n
°. w : r Alten für richtig halten , weiter tragen

fordern im Sinne des Akademischen Turn -

Die Ausrottung der deutschen
Sprache .

Kleber eine antideutsche Verordnung in der
Tscheche ! .

„ : : Prag . 20 . Jan .
,;V?f Beschluß des tschechischen Eisenbahnmini -
.. 1111,8 ßnd gegenwärtig die provisorischen

goitelltcn der Eisciibdhnverwaltung in drei
eingeteilt , und zwar in vollständig

^ ^ " " zierte , halbguglifizierte und besonders
w .ugte . Jur ersten Gruppe gehören Arbei -
: die bei Bodenarbeiten verwendet werden

Instandhaltung der Strecken nicht ge -
tr „ * ferner alle , die die „Dienst -
r „

" 5> c nicht beherrschen . In die zweite
Werden alle eingerciht , die die „Dienst -

eye beherrschen und fähig sind, Arbeiten ans

der Strecke zu versehen . Die driAe Gruppe ent¬
hält Wächter und ähnliche Arbeiter . In dieser
Gruppe wird eine entsprechende Schulung und
die Ablegung von Prüfungen verlangt , wobei
auf die Kenntnis der „Dienstsprache " Gewicht
gelegt wird .

Ernste Lage im Saargebiet .
Folgen des französischen Zollsystems .

: : Genf , 30. Jan .
Das Völkerbundssekretariat veröffentlicht

den 2 4. Bericht der Saarregierung ,
der die Zeit vom 1 . Oktober bis zum 31. De¬
zember 1923 umfaßt . Der Bericht betont , daß
die Anwendung des französischen
Z o l l s y st e m s an der saarländischen Grenze
eine Lage geschaffen habe , die nach Anschauung
der Saarrcgiernng zu Beunruhigungen
Anlaß gebe . Die steigende Teuernna der Le¬
benshaltung habe zu weiteren Gehaltserhöhun¬
gen geführt . Vielfach seien Lohnkonflikte aus -
gebrochen . Zahlreiche Arbeiter batten von der
Industrie entlassen werden müssen . Die Zahl
der Arbeitslosen habe sich beispielsweise im Bau¬
gewerbe verfünffacht . Die örtliche Stärke der
Gendarmerie habe am 1 . Januar 1926 946
Mann betragen .

Die im Jahre 1922 begonnene Einführung
des fakultativen französischen Unter¬
richts erstrecke sich zurzeit auf 186 Schulen
und 862 Sonderklassen . Aus dem Bericht geht
weiter hervor , daß sowohl Handel und Indu¬
strie wie auch die Arbeiterklasse unter den
schweren Zeiten sehr zu leiden haben . Durch
den deutsch- französischen Handelsvertraq wür¬
den , nach Anschauung der Saarregierung ,
manche Schwierigkeiten behoben werden .

Oie Grenze zwischen - er ersten und
zweiten Besahungszone .

WTB . Aachen , 30. Jan :
Der Kommandierende General der 47. fran¬

zösischen Division , Düren , hat dem Regie¬
rungspräsidenten in Aachen gestern Mitteilen ,
lassen , daß die Botschafterkonferenz die Räu¬
mung der ersten Zone am 31 . Januar mitter¬
nachts als beendet erklärt hat , daß jedoch die
durch die Grenzlinien der ersten und zweiten
Zone durchschnittenen Gemeinden vorläufig auch
weiterhin noch als in vollem Umfange
besetzt zu gelten haben , bis die Bot -
schafterkonsernz die Grenze endgültig sestgestellt
habe .

Amerikas Abneigung gegen den
Völkerbund .

TU . Rcnyork , 80. Jan .
Die Abneigung Amerikas gegen den Völker¬

bund scheint sich tn letzter Zeit noch verstärkt
zu haben . Die Gegner des Völkerbundes ver¬
weisen hauptsächlich ans europäische Pressestim -
men , von denen gesagt wird , daß nach dem Bei¬
tritt zum Weltschiedsgerichtshof und nach der
Teilnahme an der Genfer Abrüstungskonferenz
Amerika auch dem Völkerbund beitreten werde .
Sie iveiscn darauf bin , daß die europäischen
Staaten Amerika nach wie vor großes Miß¬
trauen entgegcnbringen und jeden Schritt der
Bereinigten Staaten mißdeuteten . Amerika tue
daher am besten , sich von allen europäischen An¬
gelegenheiten noch mehr als bisher fernzu -
halten .

Tie amerikanische Delegation auf
der Vorbereitenden Abrüstungskonfe¬
renz tzl Genf wird sich voraussichtlich wie folgt
zusammensetzen : Hauptvertretcr ist der ameri¬
kanische Gesandte in der Schweiz , Gibson . Ihm
zugeteilt ist der Ehef der Zlbtcilung des fernen
Ostens im Auswärtigen Amt , Dnlles , Brigade -
general Smith als Sachverständiger für daö
Heer . Admiral Jones als Sachverständiger für
die Marine . Tie amerikanischen Bcrtretcr
wollen bereits nächste Woche nach Europa ab-
fahrcn . Tie amerikanische Regierung wird
wahrscheinlich heute in Genf die offizielle An¬
nahme der Einladung zur vorläufigen Slb -
rttstungskonfcrcnz erklären lassen ,

Oer Haushalt - es Iieichsverkehrs -
mintfieriums .

VDZ . Berlin , 29. Jan .
Im Haushaltsansschuß des Ileichstags wurdeder Etat des Sieichsverkehrsministeriums fürdas Rechnungsjahr 1926 tu Verbindung mitdem Gesetzentwurf über die Bcrsorgmig der

Polizcibcauiten beim Reichswasserschuh berate »
Zum Haushalt des Oicichsvcrkehrsministcriums
betonte Rcichöverkehrsmiuistcr K r o h n e , die
gieichsregicrung sei der Auffassung , öaß unter
allen Umständen die Slufstellung neuer Beamten -
stcllcn im Etat vermieden werben müsse. — Abg
Dietrich - Baden lTcm . ) stellte sich auf den
Standpunkt , daß von einer Vermehrung des
BcamtenapparateS keine Rede sein könnte ,
Rcichsvcrkchrsministcr Krohne begründete die
nach seiner Ansicht erreichbaren Vorteile , die sich
aus einer Vcrreichlichung der Wasserstraßen er¬

gäben . — Die Vertreter Bayerns und Hessens
widersprachen namens ihrer Negierung der
Verreichlichung der Wasserstraßenbehörden . —
Der Ausschuß bewilligte daraus die sachlichen
Ausgaben für das Rcichsverkehrsministerium .

Mahnworte - es preußischen Ftnanz -
ministers .

VDZ. » erlitt , 29. Jan .
In der heutigen Sitzung des preußischen Land¬

tags nahm Finanzminister Dr . Hövker -Aschoff
Anlaß zu einer Rede , in der er u . a . folgendes
ausfuhrte :

Es kann keinem Zweifel unterlieaen , daß
der Proöuktionsapparat in. Deutschland zu groß
ist . Die Bewegung , die sich heute vollzieht , ist
die , auf dem Wege einer Kouzcutration diese »
großen Produktionsapparat zu verkleinern und
die guten lukrativ arbeitenden Betriebe be¬
stehen zu lasien . Daraus folgen natürlich Ar -
beiterentlassuugen . Man dark aber airch hier
nicht verkennen , daß dieser Vorgang auch wie¬
der zur Gesundung führen muß . wenn die gu¬
ten und besten Betriebe bleiben und wieder voll
und ganz mit wirtschaftlicher Kraft arbeiten . —
Ich glaube , wir dürfen doch sagen , daß die Ge¬
sundung der Finanzen in einem gewissen Aus¬
maße auf Kosten der Wirtschaft herveigeführt
worden ist . Wenn man von diesem Gesichts¬
punkte aus anerkennt , daß die Wirtschaft stark
belastet ist , so kann der Staat auf diesem Ge¬
biete wohl etwas für die Wirtschaft tun . Er
kann die Steuerlasten einschränken . Dazu ist
aber Vorbedingung , daß in der Wirtschaft des
Staates weniger verbraucht wird als bisher .
Es gehört aber auch dazu die Mitarbeit aller
Parteien . Jedenfalls würde ich cs begrü¬
ßen , wenn die Ausgabefreudiakeit eine
Einschränkung erführe . Es ist nicht die Auf¬
gabe des Staates , Bankier der Wirtschaft zu
sein : nur in einem gewissen Umfange ist der
Staat dazu da. Das Geld muß zusammenflic -
ßen : der Staat muß über einen Betriebösonb
verfügen . Daraus kann er bann sehr wohl der
Wirtschaft Mittel zur Verfügnna stellen . Diese
Summe darf aber nicht allzu groß sein . — Im
großen und ganzen kann uns die Entwicklung
der wirtschaftlichen Lage wohl eine gewisse Be¬
rechtigung geben , auf eine Besserung der
Verhältnisse zu hoffen . Erfreulicherweise zei¬
gen die Spareinlagen eine fortdauernd auf -
steigende Tendenz : sie haben sich in den letzten
Monaten um etwa 60 Millionen erhöht .

*
Die Mahnworte des preußischen Finanzmini -

sters werden gewiß überall Zustimmung finden .
Aber der Glaube , daß hinter den Worten auch
Taten stehen , kann auch der preußische Finanz¬
minister nicht wieder erwecken . Die Enttäu¬
schungen der lebten Jahre sind zu groß . Weder
im Reich noch in den Ländern und Gemeinden
ist es bisher gelungen , den Widerstand der
Parteipolitiker gegen eine wirkliche Sparsam¬
keit zu überwinden .

Der Zwang zur Einfachheit .
VdZ . Berlin , 29. Januar .

Im Reichstag ist folgender deutschnationaler
Antrag eingegangen :

Der Reichstag wolle beschließen : Im Hinblick
darauf , daß bei der in weiten Kreisen herrschen -
den Mot und der immer mehr um sich greifen¬
den Erwerbslosigkeit die Veranstaltung großer
Feste in schroffem Widerspruch zu unserer Lage
steht und in hohem Maße verbitternd und auf¬
reizend wirkt , und baß unter den gegcnmärtt -
gen Verhältnissen eine Repräsentation
seitens der hohen Reichs - und Staatsbeamten ,
die sich in solchen Festen äußert , wenig ange¬
bracht erscheint , wird die Rcichsregiernng auf¬
gefordert , zu erwägen , ob und inwieweit die für
solche Repräsentationszwecke zu verwendenden
Gelder anderen (öcr heutigen Lage angemesse¬
nen ) Zwecken znzuiveiiden sind . Dem Reichs¬
tag ist eine entsprechende Vorlage zu machen.
Auch die Landesregierungen sind zu
gleichen Schritten anzuregcn .

Das Kompromiß in der Fürstenabfindung
vertraulich .

Berlin , 80. Jan - Zn dem in einer inter¬
fraktionellen Sitzung gestern vereinbarten Kom¬
promiß über die Fürstenavfindirna bemerkte
die „Tägliche Rundschan "

. daß der Wortlaut des
Antrages vertraulich sei und erst am kom¬
menden Dienstag im Rechtsausschuß des Reichs¬
tags eingcvrgcht werden solle . Vorläufig werde
der Antrag unterstützt von öcr Deutschen Volks -
vartci , dem Zentrum , den Demokraten , der
Bayerischen Volkspartei und der Wirtschaft¬
lichen Vereinigiiiig . Vor seiner Veröffent¬
lichung werde er auch den anderen Parteien
unterbreitet werden , und cs bestehe nach dem
genannten Blatte Grund zu der Erwartung ,
daß er die Schaffung einer breiten Partci -
grundlage ermöglichen werde .

Frankreichs Nüstungen
zur See .

Eine wichtige Kammervorlage .

<Von unserem Pariser Korresponöentenj .
8 . Paris . 25. Jan .

Namens der Kammerkommission für die
Kriegsmarine , die unter dem Vorsitz des Abge¬
ordneten Georges Le Bail , tagt , hat der Abge¬
ordnete Ehaumis der Kammer seinen außer -
ordenllich interessanten Bericht über die Neu¬
organisation der französischen Kü -
st e n v e r t e i d i g u n g unterbreitet . Diese
Kammervorlage trägt die Geschäftsnummer
2216 und verdient , namentlich in Deutschland ,
größte Berücksichtigung , weil sie beweist , wie
Frankreich im „Zeitalter der Abrüstung " trotz
allen „Geistes von Locarno " alle erdenklichen
Vorbereitungen trifft , um gegen einen neuen
Seekrieg gerüstet zu sein .

Von höchstem Interesse sind die Schlußfolge¬
rungen dieses Berichtes , die zu mehreren grund¬
legenden Fragen Stellung nehmen . Der Be¬
richterstatter möchte vor allen Dingen den ewi¬
gen Kompetenzstreitigkeiten zwischen dem fran¬
zösischen Kriegs - und Marineministerium ein
Ende bereiten . Im Gegensatz zu England ,
Amerika und Japan , die die Verteidigung ihrer
Küsten der Landarmee überließen , würde ^ der
Schutz der Küsten in Frankreich besonders stief¬
mütterlich behandelt , da in Frankreich der Nach¬
druck stets auf die Organisation des Landhccrcs
gelegt worden sei. In England . Amerika und
Japan bilde gerade die Marine den wesent¬
lichsten Schutz nationaler Unabhängigkeit . Dort
sei , in schroffem Gegensatz zu Frankreich , der
Kriegsminister der ergebene Bundesgenosse des
Oberbefehlshabers zur See , und doch hätten
gerade die Lehren des letzten Krieges bewiesen ,
daß eine schwache Kriegsmarine unmöglich die
Freiheit der Häfen , der Küstenschissahrt , « sw.
gewährleisten könnte . Gegen eine mächtige
Seemacht habe man alle wichtigen Punkte der
Küste gegen Angriff zu Wasser , zu Land und
aus der Luft zu verteidigen . Die Dardanellen
und Zecbrügge lieferten hierfür die schlagend¬
sten Beweise . Der Bericht schlägt daher einen
besonderen Gesetzentwurf von 13 Artikeln vor ,
Er soll so dringend wie irgend möglich ein Pro¬
gramm zum Schutz der französischen Küsten auf¬
stellen , das vom Parlament schleunigst zu er¬
ledigen sei . Die Hochseeflotte , so heißt es wei¬
ter , mutz das wichtigste Abweürmittel Frank¬
reichs zur See bilden . Die französische Hoch¬
seeflotte muß daher unter Zurückstellung aller
anderen Pläne rasch neu geschaffen werden . Der
Bericht bedauert außerordentlich , daß die Was¬
hingtoner Konferenz den mehr als berechtigten
Wünschen Frankreichs so wenig entgegengekom -
men sei . besonders wegen der Unwissenheit und
Verständnislosigkeit der Enaländer und Ameri¬
kaner , die nicht begreifen wollten , baß Frank¬
reich nach England die größte Kolonialmacht der
Welt sei.

Wie ein roter Faden zieht sich durch den gan¬
zen Bericht die ewig wiederkehrende Klage
über die Kompetenzstreitiakeiten zwischen
Heeres - und Marineverwaltuna . So beißt eS
z. B . auf Seite 60 : „Täglich erleben wir ein
unerträgliches Feilschen : das Krieasministcrium
weigert sich , der Marineverwaltuna in den An¬
lagen der Küstenverteidiguna . die ibr indessen
schon überwiesen sind, die vorhandenen Mnni -
tionsmagazine oder Kasernen zu uberlasien ,
wenn die Marineverwaltuna nicht einwilligt ,
der Heeresverwaltung anderswo und zwar ans
ihre Kosten , gleichwertige Gebäude zu errichten ,
deren Notwendigkeit nicht gerechtsertigt werden
kann ." — 150 Jahre , so heißt cs an einer an¬
deren Stelle , war das Marincministcrium zu¬
gunsten deS Kricgsministcriums hintangesetzt .
Der Nachweis dafür wird in einem längeren
geschichilickien Ervosc geführt , das bis auf die
Zeit Ludwigs XIV. zurückgcht . Schon 1750
wurde dnrch^deu Marschall von Belle -Jlc , dem
damaligen Staatssekretär , die Marineverwal -
timg in den Hintergrund geschoben .

In diesem Zusammenhang werden übrigens
aus den Jahren 1011/12 außerordentlich intet -
essante Angaben gemacht über die damaliaen
umfangreichen Rüstungen Fraük -r e ich s zur « ee. es » besteht z . B . am 22. De -
zember 1911 tL--eite 9 ) der Chef des General -stabcs der Marine erneut auf bas Dringlichstebe ' ? Kricqsmmntcrium darauf , zu erfahren ,wa » das Departement im Falle einer Mobil¬
machung überhaupt zu tun aedächtc . Hieraufantwortete am 18 . Januar 1912 das Kriegs -
munsteriuin wiederum ablehnend . Der vor -
Iicaclide Bericht des Abgeordneten Cbaumis bc-

hierzu sarkastisch : „Gewiß , es war klar ,
daß die deutsche Armee weder zur See kommen ,
noch daß die deutsche Flotte für Lothringen be¬
drohlich werden würde "

. — Für die Znrück -
sehung der Flotte werden besonders die «Ge¬
neräle Jo sfr e und Pan verantwortlich ge¬
wacht . Die Lage für die Marine war zu Kricgs -
bcginn , wie aus Seite 10 und folaciiden auS -
gcführt wird , ganz außerordentlich kritisch, weil
die vorhandenen schweren Küstenbatterien fast
restlos an die Lanöfront geschickt ivnröcn .
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Besondere Dekrete vom 21 . Sevtember 1817

und vom 18. Januar 1818 bilden die ersten
Etappen zur Neuorganisation des französischen
Küstenschutzes. Besonders wichtig ist eine wei¬
tere Verfügung vom 27. Dezember 1821 . in der
die Gesamtküsten Frankreichs und Nordasrikas
in 4 große Küstenverteidigungsbezirke einge¬
teilt werden und zwar :

1 . Kanal mit Hanptort Dünkirchen.
2. Altantischer Ozean mit Lorient.
8 . Südfrankreich mit Marseille.
4. Noröafrika mit Algier-
Jeder Bezirk wird wieder in je 2 Arron¬

dissements eingeteilt und zwar Dünkirchen ,
Rochefort , Lorient . Brest, Toulon und Bizerta .

Die beiden Marineminister Raibertt und
Dumesnil haben die Neuorganisation der
Küstenverteidigung vorbereitet , die von dem
jetzigen Marineminister Lcygues fortgesetzt
wird.

Zum Schluß noch zwei nicht uninteressante
Feststellungen : Auf Seite 89 wird von der
11 eberlegen heit der Unterseeboote
gesprochen. Besonders im Mittelmeer , so heißt
cs dort, hatte während des letzten Krieges das
Auftauchen der U -Boote sofort alle Methoden
des Seekrieges umgewandelt. Bon diesem
Augenblick an mußten die Linienschiffe eskor¬
tiert werden. Die Vorsichtsmaßnahmen waren
zu verdoppeln, die gesamte Navigation ward
von Grund auf umgestaltet. Die Untersee¬
boote bilden, so heißt es wörtlich , eines der
wirksamsten Schutzmittel gegen die gesamten
übrigen Kriegsschiffe.

Auf Seite 61 beklagt sich der Bericht , daß die
französische Marine gegenwärtig unter einer
Krisis der Mannschaftsbestände litte
und hofft , daß dieser und alle übrigen in dem
Bericht erwähnten Mißstande von der Marine¬
verwaltung so schnell wie nur irgend möglich
behoben würden.

Von dieser Vorlage wirb selbstverständlich
das neue Marineprogramm , das umfangreiche
Flottenneubauten auf Jahre hinaus vorsieht ,
nicht berührt .

Auswärtig eStaateir
Neue Erhöhung der Brotpreise in Frankreich.

WTB. Paris , 29. Jan . Wie angekünöigt wird,
soll der Brotpreis in der kommenden Woche
wiederum erhöht werden und zwar von 1,75
auf 1,89 Frcs . für das Kilogramm.

Zollzwischenfall im französischen Weinbau¬
gebiet.

Paris , 39 . Jan . Die eingefühvte Besteuerung
der privaten Alkoholgewinne im französischen
Weinbaugebiet hat zu einem Zwischenfall in
Damremont geführt. Die Zollbehörde hatte bei
einem Winzer, der die Abgabe auf die Alkohol¬
gewinne nicht bezahlte , eine Beschlagnahme vor-
genommen . Als die Zollbeamten ihre Arbeiten
beendet hatten, versammelte sich die Menge ,
drang gewaltsam in das verschlossene Ge¬
bäude ein und bemächtigte sich des beschlagnahm¬
ten Alkohols.
Versöhnung zwischen dem Prinzen Karol und

seinem Vater?
Berlin , 39. Jan . Ter „Lokalanzeiger " meldet

aus Wien: Nach einer Mailänder Meldung trafen
am Donnerstag aus Bukarest der Hofarzt des
Königs und zwei rumänische Generäle ein . Der
Prinz , der noch immer erkrankt ist , empfing nur
den Arzt. Der Umstand , daß der König seinen
Hofarzt zum Prinzen Karol sandte , wird als
Zeichen der Versöhnung ausgelegt.

Drei neue Luftschiffe in Amerika?
Washington, 89. Jan . Ter Chef des Marine¬

slugwesens . erläuterte im Marineausschuß des
Repräsentantenhauses das Bauprogramm für
die nächsten fünf Jahre . Die Pläne , die einen
Kostenaufwand von 14 Millionen Dollars vor¬
sehen, enthalten den Bau dreier lenkbarer
Luftschiffe und die Anlage einer Luftschiff¬
basis an der Pazifischen Küste. Von drei Luft¬

Safe Mb
Die „Pyramide "

Wochenschrift zum Karlsruher Tagblatt
enthält in ihrer morgigen Ausgabe ( 5! r . 81 folgende
Beiträge : Badische Philosophenschule » . Leopold Ziegler.
Von Heinrich Berl in Karlsruhe. — Nene M« ttschwer«
düng . Bon Leopold Ziegler in Ueberlingen. — Ter
Karten der ersten Liebe . Von Emannel v . Bodman in
lyottliebcn. — Jnselmenschen. Skizze . (Schlich .) Bon
Magda Fuhrmann in Karlsruhe.

Das Haar.
Von

Franz Sales Meyer.
Sogar ein Härlein wirft seinen Schatten , wie

bereits ein alter Römer entdeckt hat , und ist
doch ein armseliges Ding , bas erst zur Geltung
kommt, wenn es in Masse auftritt wie der Gras¬
halm in der Wiese. Auf einem normalen deut¬
schen Schädel sollen gegen 80 999 Haare stehen.Der Herr hat sie gezählet , wie uns dio' Evan¬
gelisten versichern . Das Haar erwächst aus einer
Art Zwiebel, hat Mark und Rinde wie ein
Hollnnüerschoß und streckt sich alle drei bis fünf
Tage um einen Millimeter. Es fault nur schwer
wie Horn und Knochen und ist erheblich dehn¬
bar und elastisch . Da es auf die Feuchtigkeit
der Luft so sicher reagiert wie ein Rheumatiker,
so hängt mau den Mann und die Frau im Wet¬
terhäuschen an einem Haar auf: es reißt nicht
ab. wenn jene nebst Zubehör nicht über 59
Gramm wiegen . Anspruchslosen Lesern wird
dieses Repetitorium der Physik genügen .

Die sog . schlichten Haare sind schmiegsam und
streicheln sich wie Flachs . Die straffen sind so¬
zusagen verfeinerte Borsten und betasten sich
wie eine Kleiderbürste . Tie Kraushaare sind
im Querschnitt mehr eckig als rund , rollen und
ringeln sich infolgedessen : sie sind gleich den

schiffen sollen zwei einen Rauminhalt von je
6999Knbikfuß erhalten . Das dritte soll ein Han¬
delsluftschiff sein . Der Chef des Marineslug -
zeugwesens sprach ferner den Wunsch aus , daß
für die Marine 1650 000 Dollars jährlich zur
Aufrechterhaltung ihres gegenwärtigen Standes
bewilligt würden.

Deutsches Reith
Beratungen über die Reichsfinanzverwaltung.

: : Berlin , 29. Jan . Die Präsidenten sämtlicher
Landesfinanzämter sind heute im Reichssinanz -
ministerium zu wichtigen Beratungen zusam¬
mengekommen . Reichsstnanzminister Dr . Rein¬
hold wies in seiner Begrüßungsansprache auf
die Verdienste und auf die schwierigen Ausgaben
der Beamtenschaft der Reichssinanzverwaltung
hin« Der Minister erklärte, daß bei der Lage
des Reiches dem Einzelnen schlvcrc Steuerlasten
nicht erspart werden könnten, daß jedoch die Be¬
lästigung des einzelnen Steuerzahlers so stark
wie möglich eingeschränkt und vor allem in der
Uebergangszeit Härten in einzelnen Fällen
gemildert werden müßten . Im An¬
schluß an die Beratungen findet heute abend ein
Empfang in der Reichskanzlei statt .

Politische Schlägereien.
: Berlin , 29 . Jan . Heute nacht kam es an

zwei Stellen Berlins zu Schlägereien zwischen
Mitgliedern verschiedener politischer Parteien .
— An der Schlägerei im Westen waren etwa 15
Angehörige der Nationalsozialistischen Arbeiter¬
partei und Mitglieder anderer Parteien betei¬
ligt, von denen sechs Personen durch die Poli¬
zei festgenommen worden. — Im Nordosten
wurden zwei von einer Reichsgründungsfeier
der Deutschnationalen Bolksvartei - " "" ^keh¬
rende Teilnehmer von mehreren Kommunisten
überfallen und durch Stockhiebe und einen Mes¬
serstich leicht verletzt . Einer der Ueberfallenen
gab in seiner Bedrängnis einen Schuß aus
einer Scheintod -Pistole ab . Von zwei festgenom¬
menen Tätern wurde der eine wieder frei¬
gelassen, der andere der Polizei zugeführt.

Der Ausschutz für die Untersuchung der
Fememorde .

VDZ . Berlin , 29. Jan . Der Reichstagsaus¬
schuß für die Untersuchung der Fememorde hat
sich gebildet und zum Vorsitzenden den Abg.
Scheiter (3tr . ) gewählt . Auch der parlamen¬
tarische Beirat der Zentrale für Heimat¬
dienst hat sich konstituiert . Zum Vorsitzenden
wurde Abg . Dr . Schreiber (Ztr . j , zum Stell¬
vertreter die Abg . Tr . M u m m lD .-N .) und
Sollmann iSoz . ) gewählt.

Wegen Bestechung verurteilt.
Berlin . 29 . Jan . Das Schölle na ericht ver¬

urteilte beute die Kriminalkommissare Dr .
G ö i s ch und Schüler , die in den Jahren
1928/24 für an sich nickt pflichtwidrige Hand¬
lungen Geschenke und anderes von Iwan
Kutisker anaenvminen batten , zu ie 1909 M.
Geldstrafe . Je 8909 M . Besteckmnasselber wer¬
den dem Staat « kür verfallen erklärt . Die Ver¬
urteilten baden aeaen das Urteil sofort Be -
rusirna ei ^aelcat .

Aus öembesetztenLebtet
Skandal in der französischen Saargruben¬

verwaltung.
Paris , 80. Jan . Die Kammerkommissiou zur

Untersuchung der Spekulation hat aestern den
Bericht des sozialdemokratischen Abaeordneten
Uhry angenommen, der sich ans die Häuser¬
käufe der Staatsbergwerke des Saargebietes
bezieht . Uhry hat hierbei zahlreiche Miß¬
bräuche und Skandale festaestellt. Die
Kommission hat eine Untersuchung gegen die
schuldigen Beamten beschlossen .

Die Räumung Siegburgs .
Liegbnrg , 80. Jan . Nach Einholung der Fahne

vom Kommandanturgebäude bat der letzte fran¬
zösische Posten die Stadt verlassen .

Oer Inhalt -es Personalabbau-
Gesetzes .

Der badische Landtag hat ein Gesetz angenom¬
men , Lurch das der Personalabbau in Baden
und die Personalabbauverordnung geändert
wird . Hierbei sind mehrere, für die Beamten
wichtige Bestimmungen grundlegend geändert
worden . Im wesentlichen handelt es sich darum,
den badischen Beamten die gleichen Rechte zu
geben , wie sie die Reichsbcamten nach Auf¬
hebung des Personalbauues erhalten haben . Die
Aenderung und Verbesserung betreffen folgende
Fragen :

Der allgemeine Personalabbau
wird in sämtlichen Verwaltungen eingestellt .
Die Einstellungsspcrre wird aufgehoben .

Jeder Beamte kann in ein anderes Amt der¬
selben oder einer gleichwertigen Laufbahn mit
gleichem planmäßigen Diensteinkommen versetzt
werden , wenn es das dienstliche Bedürfnis er¬
fordert.

Die Versetzung in den Ruh e stan d hat
sich insofern geändert, als sie fortan erst mit
dem Ablauf des Vierteljahres , das auf den Mo¬
nat folgt , in dem die Versetzung in den Ruhe¬
stand bekanntgegebcn wurde, in Kraft tritt . Ein
früherer Zeitpunkt ist nur mit Zustimmung, des
Beamten möglich.-

Als lebenslänglich ange st eilte Be¬
amte sind außer den unwiderruflich plan¬
mäßig angestellten Beamten auch die wider¬
ruflich oder kündbar angestellten planmäßigen
Beamten anzusehen - wenn sie eine zehnjäh¬
rige ruhegehaltsfähige Dienstzeit hinter sich
oder das 69. Lebensjahre vollendet haben .

Bei der Einstellung von Beamte n -
anWärtern sollen in erster Linie Bcrsor-
gungsanwärter , Schwerkriegsbeschädigte , lei¬
stungsfähige Entlassene oder in einstweiligen
Ruhestand versetzte Beamte berücksichtigt wer¬
den .

Es dürfen jetzt auch Anwärter in den Bor -
bercitungsdienst ausgenommen werden ,
die auch die Befähigung für einen Beruf außer¬
halb des Staasdienstes erwerben und es kann
ihnen ein Nnterhaltszuschuß gewährt werden .
Nach Ablauf des Vorbereitungsdienstes müssen
sie sofort aus dem Staatsdienst ausscheiden ,
wenn sie nicht fest übernommen werden können .

Wenn ein Beamter auf Grund der bisherigen
Bestimmungen in ein Amt von geringerem
planmäßigem Diensteinkommcn versetzt worden
ist , so bleiben seine erworbenen Rechte unver¬
ändert bestehen.

An Stelle des Ruhegehalts kann bei Verzicht
auf das Ruhegehalt einschließlich der Hinterblie¬
benenbezüge eine Abfindungssumme bei
Entlassung aus dem Staatsdienst gewährt wer¬
den, die den doppelten Jahresbctrag der von
dem Beamten zuletzt bezogenen Rnhegehalts-
bezüge erreicht .

Die Zuschüsse zu den U m z u g s k o st e n bei
Beamten , die aus dem Dienst ausscheiden , wer¬
den fortan über die bisher vorgesehene Jrist
von 18 Monaten nach der Entlassuna hinaus
bezahlt , sofern der Staat an dem Umzug , ein
Interesse hat .

In den Ruhestand versetzte Beamte, die als
nicht planmäßige Beamte vorübergehend
voll beschäftigt werden, erhalten die Bezüge der
Besoldungsgruppe, der sie zuletzt angehört
haben . Scheiden diese Beamte wieder aus , so
wird das Ruhegehalt unter Berücksichtigung in¬
zwischen erreichter Dienstalterszulagen und der
verlängerten ruhegehaltsfähigen Dienstzeit
n c u b e r e ch n e t . Wenn es nötig ist , soll an
Stelle des früheren , das Tiensteinkommen der
neuen Tätigkeit der Berechnung zugrunde ge¬
legt werden .

Fortan können die Witwen und Kinder
eines Ruhegehaltsempfängers auch bann Wit¬
wen - und Waisengcld beziehen , wenn die Ehe
erst nach der Versetzung in den Ruhestand ge¬
schlossen worden ist oder wenn der Beamte ans
dem Strafweg entlasse» worden ist .

jungen Rekruten kaum in Reih und Glied zu
halten. Sollen die schlichten und straffen Haare
sich locken , so greift man zum Spirituslämpchen
und der Brcnnschcre , falls die Mode diese Ma¬
rotte vorschrcibt : andernfalls läßt sich die Zeit
besser verwerten.

Tie Farbe der Haare ging ursprünglich mit
der Rasse : Kriegs- und Wanderlust auf Erden
hat Unordnung in die Sache gebracht . Am ver¬
breitetsten ist das Braun in all seine» Schattie¬
rungen bis zum Schwarz . Besonders beliebt
sind von jeher Goldblond und Aschblond. ImAltertum hat man mit Goldstaub , zur Barock¬
zeit mit Reispuder nachgehvlfen . Rotes Haar
kann sehr interessant sein und bestechend wirken ,wenn eö nach Amarant sticht. Dageaen hat das
Ziegelrot , das „Malefizblonde" stets unter Spott
und Mißachtung zu leiden gehabt . Tie Maler
haben den Teufel und den Verräter Judas mit
Vorliebe rothaarig gegeben und die Burschen
auf dem Lande singen heute noch :

Fidiritz und Fidiratz
Und ein Fink ist kein Spatz
Und ein rothaarig Maidle
Will ich annit zum Schatz .

Haar und Bart gehen meistens zusammen ,
aber nicht immer. Warum ein roter Bart bei
schwarzem Haar besonders mißtrauisch betrachtet
wird, ist schwer zu sagen : das Volk hat nun
einmal seine Instinkte und Mucken. Vielleicht
darf man annehmcn, daß der Spott , unter dem
die Rothaarigen von Jugend an zu leiden haben ,
sie schlimmer macht, als sie sonst gewesen wären.
Unnötig verprügelte Kinder werden ja häufig
bockbeinig und vertrackt .

Wenn das Haar, weil der Mensch altert , all¬
mählich linfolge von Schreck auch plötzlich) sein
Sigment verliert , so rvird das Einzelhaar weiß
nnd das Gesamthaar grau . Das erste weiße
Haar löst im Herz der Damen großen Jammer
aus : die Männer machen sich weniger daraus ,
beizeiten ehrwürdig zu erscheinen. Nach den
Sprüchen Salomos ist graues Haar des Alters
Schmuck . Nötigenfalls kann man es auch fär¬
ben , was jedoch nicht so einfach ist , als man
meinen könnte . Als Färbemittel scheinen sich
noch am besten zu bewähren Pottasche , das über¬

mangansaure Kali und der Höllenstein . Dle
Mittel unbekannter Zusammensetzung sind mit
Borsicht zu verwerten . Ter Plauderer hat einen
alten Gecken gekannt , der mit seinen Sechzig
noch einmal freien ging . Im Hinterteil seiner
Zeitung fand er ein probates Mittel angeboten ,
ließ es kommen und färbte mit Erfolg . Als
die Verlobung aus dem Leim ging , wurde die
Färberei überflüssig . Die neuen schwarzen
Haare verfärbten sich zunächst in Violette und
nach und nach in alle Lilafarben des Flieders :
das war ein Gaudium . (Das Mittel benützte
offenbar den alten Färbertrick , erst mit .->BIan
und dann mit Braun zu färben , um eiirWefes
Schwarz zu erhalten . Das Blau blieb dann
hartnäckiger als das Braun . Betrug lag nicht
vor : das Mittel war für die Dauer bestimmt ,
schon im Interesse des Lieferanten .)

Grane Haare sind jedenfalls besser als gar
keine. Kahle »Schädel hat es immer gegeben,
aber die Mediziner behaupten , die Kahlköpfigkeit
sei bei der Männerwelt erschreckend im Zu -
nehmen und schuld seien die Filzhüte und die
Helme . Ob das richtig , muß sich in absehbarer
Zeit erweisen , da heute jeder dritte Mann ohne
Hut auskommt und unser Militär viel zu wenig
Helme braucht . Auf dem kahl gewordenen
Plateau wächst so wenig ein neues Gras wie
auf dem steinernen Plattenboden . Ta hätte
man schon früher mit Klcttenöl oder ander¬
weitig Vorsorgen müssen.

Die schönste Glatze weit und breit hatte seiner¬
zeit ein Kaufmann der Waldstraße . Er vertrieb
alles , was auf ol, il und in endigt , und allerlei
Geheimmittel . Da kommt ein Bauer in den
Laden , frägt nach einem solchen gegen den
Haarausfall und meint erstaunt : „Und Ihre
eigene Glatze ?" — „Muß ich haben als ab¬
schreckendes Beispiel . Dem gleichen Zweck dient
meine rote Nase wollen Sie nickt auch ein
Mittel gegen so was mitnehmen ?"

Manche Leute halten es mit St . Mattheis , der
ein Eis macht, wenn er keines hat . Sie setzen
den Perückenmacher in Nahrung und frieren am
Kopf, wenn sie zufällig ihre Atzel verlegt haben .
Wenn man sie foppt , werden sie grob und geben

Im Falle der Scheidung kann der frühe¬
ren Ehefrau eine Witwenbeihilfe gewährt wer¬
den , wenn der verstorbene Beamte für allein
schuldig erklärt worden ist.

Hat sich eine witwengeldberechtigte Witwe
wieder verheiratet und stirbt ihr zweiter Ehe¬
mann innerhalb von 19 Jahren , so kann ihr
das frühere Witwengeld , auf das sie '
auf Grund ihrer ersten Ehe Anspruch hatte, wie¬
der gewährt werden .

Die kürzungsfrei ; Höchstgrenze für
Witwen , die ihr Einkommen durch Tätigkeit cm
öffentlichen Dienst verbessern , wird heraufgesetzt ,
indem als Grenze nicht mehr das Ruhegehalt,
sondern das Diensteinkommen des verstorbenen
Beamten gilt .

Verheirateten weiblichen Beam¬
ten , die vor dem 1 . Juli 1925 auf Grund der
Personalabbauverordnung ansgesckieden sind ,
können Abfindungssummen gewährt werden,
wenn dieses innerhalb drei Monaten nach In¬
krafttreten des Gesetzes bei der letzten Dienst¬
stelle angemeldet wirb.

*

Neue Anträge im Landtag .
Dem Landtaq ist ein Antrag Dr . Föhr lZtr .)

zugegangen , der die Errichtung einer Lehr¬
werkstätte in Verbindung mit der Hand¬
werkskammer Konstanz betrifft. — Ferner liegt
ein Antrag Gebhard <Bg. Bgg.) vor. der die
Regierung ersucht, bei der Reicksregierung da¬
hin zu wirken, daß in den Notgebieten die
Einkommensteuer für das Jahr 1924/25
nicht erhoben und bereits gezahlte Einkommen¬
steuer auf andere Steuerleistunaen angerechnet
wird. — Die mittelbadischen Klein - und
Absindungsbrenner haben ein Gesuch
eingereicht , worin sie einen sozialen Aufbau des
Reichsmonopolgesetzes wünschen.

Prälat Dr. Josef Schofer ,
der Führer des badischen Zentrums vollendet
am 81 . Januar d. I . sein 60. Lebensjahr. Dr .
Schofer trat bereits mit 38 Jahren , also 1895,
in die damalige Zweite Kammer ein und ist seit¬
her ununterbrochen Mitglied der bädischen
Volksvertretung.

Schule unö lÄrche
Kirchlich -liberale Vereinigung.

Unter starker Beteiligung von Geistlichen und
Laien hat am 27. Januar hier der kirchlich¬
liberale Parteitag stattgefunden . Eröffnet
wurde er durch eine kirchliche Andacht. Die
Hauptpunkte der Verhandlungen war die reli¬
giös- kirchliche und kirchenpolitische Lage des
Liberalismus .

Pfarrer H a u tz lStockach) legt dar , wie
der liberale Gedanke Heute von großer Bedeu¬
tung ist, heute mehr öeuu je . Alle Fragen des
öffentlichen und privaten Lebens müssen nach
der Erschütterung, die über die Welt' dahin ge-
gangey ist, neu durchdacht und vom religiösen
Standpunkt aus beantwortet werden. Das
Evangelium darf nicht neben der Zeit, sondern
es mntz in der Zeit stehen. Dazu ist Gewissens¬
freiheit notwendig. Sie ist allen Mächten , die
sie in Frage stellen wollen , gegenüber aufs
stärkste zu behaupten . Sonst leidet die Wahr¬
haftigkeit Not, ohne die es eine freudige Arbeit
und einen rechten Glauben nicht gibt. Das
Kirchenvolk muß wissen , daß es sein Erbe aus
reformatorischer Zeit zu wahren hat .

Das wird es hei den voraussichtlich im Herbst
stattfindenden Wahlen zur Lanbessynode zu er¬
weisen haben . Die Versammlung war sich an¬
gesichts der wirtschaftlichen und geistigen Volks¬
nöte der Gefahren und Schwierigkeiten eines
Wahlkampfes wohl beivußt . Er soll mit reinen
Waffen und, wie es sich in einer Kirche gehört,
in Liebe und gegenseitiger Achtung geführt wer¬
den . Mit zuversichtlichen Worten schloß der Lan -
dcsvorsitzendc , Stadtpfarrer Ernst Schulz -
Karlsruhe , die Versammlung.

zu verstehen , daß den Eseln und den Schweinen
die Haare nicht ausgehen.

Ueberhaupt die Haartrachten, besonders die
weiblichen ! Was seit den Tagen der Königin
Aha - Hotep bis zu denen der Kaiserin Eugenie
und darüber hinaus auf diesem Gebiete geboten
wurde, geht in den engen Rahmen einer Plau¬
derei nicht hinein, abgesehen vom Zubehör der
Haarnadeln , Diademe, Perlenschnüre, Zopf-
bäuder, Netze , Wülste und Gestelle. Frankreich
allein verarbeitet Jahr für Jahr 2500 Zentner
Menschenhaar . Ta darf sich doch niemand wun¬
dern , wenn cs immer wieder Zopfabschneidcr
gibt . Wozu ? es läßt sich ahnen. Der geringste
Sah wird auf Haarmosaiken, Haarstickereien und
ähnliche Ltebhaberkünste entfallen. Wenn eine
Mutter die Haare ihres Kindes pietätvoll z «
einem Andenken verarbeiten läßt , so billigt dies
ohne weiteres , wer selbst ein Herz tm Leibe hat .
Im übrigen gibt es für Ein- und Auflagepuv,
für künstliche Blumen und Klöppelspitzen geeig¬
netere Stoffe.

Das Einfetten der Haare mit Mandelöl,
Glyzerin oder Kakaobutter wird nur nötig,
wenn die Köpfe mit alkalischen Brühen und
Seifen gewaschen werden. Andernfalls besorgt
die Natur selbst das Einfetten zur Genüge .
Die Bettkiffen - und Schlummerrollcn-Ueberzüge
brauchen dann weniger oft in den Waschzuber
zu wandern . Und Brillantine ist auch entbehr¬
lich , falls es nicht unbedingt erreicht werden
muß .

Auf eigentümliche Weise ist der Himmel zn
Haar gekommen . Eine Ptolemäerin , die Köni¬
gin Pherenikc, vermachte ihr schönes, von den
Dichtern ihrer Zeit besungenes Haar auf Grund
eines Gelübdes einem Tempel der Aphrodite .
Als es dort schon am kommenden Tag abhanden
gekommen , griff man zu der Entschuldigung ,
die Götter hätten cs geholt , um damit de»
Himmel zu schmücken . Es gab also schon damals
Byzantiner und heute noch prangt an unserem
Nachthimmel zwischen den Sternbildern der
Jungfrau und der Jagdhunde das „Haar der
Berenice".

Hören wir schließlich dem Volk ein Weilche»
zu , was es über die Haare alles zu sagen weiß !
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VerschiedeneMeldungen
Trubenexplosion auf Zeche „Graf Bismarck".

Gelsenkirchen-BiSmarck , 80. Jan . Auf der
.. Gelfenkircheu -Bismarck, 80. Jan . Auf derW heute vormittag um v Uhr eine Explosion ,"" der neun Mann verletzt wurden, dar¬unter drei schwer .

Bier Kinder im Eis eingebrochen und
ertrunken.

Berlin, 80. Jan . Wie die Moraenblätter
AUoen , fand ein Knecht der bei Freyung in-iiederbayern Eis abfuhr, in einem Bacher ertrunkene Kinder im Alter von»y —8 Jahren auf, die wahrscheinlich auf dem*’8 gespielt haben und eingebrochen waren.

Kritische Lage eines deutschen Dampfers'
im Eis.

Reval, 30. Jan . Nach Mitteilungen der
^euchtturmstation Kokskaer befindet sich der
»rutsche Dampfer „Undin c". der über einen
?« nat vom Eise blockiert ist , in sehr kritischer
^aue . Es besteht die Gefahr, daß die Schiffs -
wände unter dem Druck der Eismassen"rechen . Das finnische Verkehrsamt hat die
^Ursendung von Eisbrechern genehmigt , falls
russische Hilfe nicht zu erlangen sein sollte.

Der „Raubüberfall " auf die Sparkasse.
Liebeuwerda , 28. Jan . Wie gemeldet wurde,Mauptete der Kaffenbeamte der Zweigstelle

wtuckenberg der KreiSsparkasse Liebenwerda , am
Atenstag sei die Kasse der Zweigstelle von einem
Zauber auSgeplünbert worden ,der durch das
venster gestiegen sei und mit vorgehaltenem
utevolver die Herausgabe des Barbestandes von" wa 6000 M. erzwungen habe . In Verfolg der
Ermittelungen der Kriminalpolizei ist gestern" achmittag der Kassenbeamte in Haft
»enommen worden.
8vlgen des Brandes der Mechanischen Weberei

Zittau.
, 3itt «w , 28. Jan . Wie uns von der Vermal»
;“"8 der Mechanischen Weberei Zittau mitge -Mt wirb, läßt sich infolge des Brandes , durch°en eine völlige Zerstörung der Maschinen der
Vorbereitung stattgefunden hat und ein Teil der
^ «bstühle stark in Mitleidenschaft gezogen
U"rve . eine größere Einschränkung des
Betriebs nicht umgehen . Es werden einigeuundert Arbeiter brotlos werden. Während

Vorbereitung vollständig zum Stillstand
fommt, bleibt ein Teil der Weberei betriebS-
suhig . Die Höhe deS Schadens ist noch nicht zusrmeffen. Die Entstehungsursache des Brandesut noch nicht aufgeklärt.

Elbsturz eines polnischen Heeresflugzeuges .
Ellarscha«, 29. Jan . Gestern vormittag stürzte

x.oer einem Dorfe unweit Warschau ein HeereS-
I^ugzeug aus unbekannter Ursache ab und
r? tete eine Dorfbewohnerin . Der Flugzeug-
z . L > ein polnischer Offizier, wurde getötet ,"kr Beobachter lebensgefährlich verletzt .

Die Kälte in den Bereinigten Staaten .
^ Ncwyork , 29. Jan . Der strenge Frost in den

. - ' « mißten Staaten hält weiter an. In New -
?°rk werden 17 Grad Kälte gemessen. Ueber
ß?” ganze Land braust ein Orkan mit einer
Mchwindigkeit von 8g Meilen in der Stunde .

Duluth ( Minnesota) sank das Thermometer°uf mehr als 84 Grad unter Null. Die Nia-
?,. kofälle find auf der den Vereinigten Staaten""kekehrten Seite vollkommen vereist .

Kus Baden
Landwirtschaftliche Buchführung und

Einkommensteuer.
- Karlsruhe , 80. Jan . Den Landwirten sind

im Laufe der letzten Wochen die Ei n k o m m e n-
steuerbescheide für das Wirtschaftsjahr
1921/25 zugegangen . Die Veranlagung erfolgte
für die nicht buchführenden Landwirte, zu denen
fast sämtliche Kleinbauern gehören , nach
Normalsätzen . Diese Normalsätze sind Durch -
schnittssütze, die vom Landessinanzamt ent¬
sprechend der Anordnung des Reichsfinanz .
Ministers nur für gewinnbringende Betriebe
mifgestellt worden sind . Bei den ungünstigen
Wirtschaftsverhältnissender Landwirtschaft ist es
ganz natürlich, daß viele landwirtschaftlicheBetriebe im verflossenen Wirtschaftsjahr keinenGewinn bezw. kein oder nur ein erheblich hinterden Durchschnrttssätzen zurückbleibendes Ein¬
kommen gehabt haben . In solchen Fällen hatder betreffende Landwirt den Nachweis zu er¬
bringen, daß er das nach den Durchschnittssätzen
festgesetzte Einkommen tatsächlich nicht gehabthat. Dazu sind jedoch durchweg nur buch¬
führende Landwirte in der Lage, weshalb der
landwirtschaftlichen Buchführung in Zukunfteine viel höhere Bedeutung betzumessen ist wie
bisher. Die Badische Landwirtschafts¬kammer hält daher durch ihre Buchfüh¬
rung s- und Steuerberat ungs st eile
auch in diesem Winter wieder Buchfüh¬
rungskurse für Landwirte ab, in denen die
von ihr herausgegebene „Vereinfachte landwirt¬
schaftliche Buchführung für »bäuerliche Betriebe"
gelehrt wirb. Solche Kurse können überall statt-
stnden , wo mindestens 20 Landwirte jauch
Frauen ) sich zur Teilnahme verpflichten .

*
bld. Heidelberg , 80. Jan . Im gefüllten Saal

der Harmonie fand eine von der Handelskam¬
mer, dem Handwerksverein, dem Einzelhandels-
verband und dem Verkehrsverein einberufene
Versammlung statt , die zur Frage des Alko¬
holgesetzes Stellung nehmen sollte . Nach
einem aufklärenden Vortrag über das Ge¬
meindebestimmungsrecht wurde eine lebhafte
Aussprache geführt. Zum Schluß wurde eine
Entschließung angenommen, die schärfsten Protest
gegen jeden Versuch der Abstinenzbewegung
aussprach , das Gemeindebestimmungsrecht in
irgend einer Form zur gesetzlichen Ausführung
zu bringen.

a. Weinhcim a . d. B ., 80. Jan . Ter im 28.
Lebensjahre stehende Fabrikarbeiter August
Lichter hatte vor einigen Wochen an seiner
Arbeitsstätte durch Absturz von einem Glasdach
schwere Verletzungen des rechten Armes erlitten .Es trat Blutvergiftung hinzu und der rechteArm mußte amputiert werden . Lichter konnte
sich aber zu spät entschließen , zu der Amputa¬
tion seine Zustimmung zu geben . Infolgedessen
konnte er nicht mehr gerettet werden . Er ist sei¬
nen Verletzungen erlegen . Er hinterlüßt eine
Witwe und ein Kind ,

che. Adelshcim, 80. Jan , Am Donnerstag
abend brach in den beiden etwa fünf Minuten
von Sinüolsheim entfernten Feldscheunendes Friedrich Zimmer und Friedrich Eck » er
Feuer aus , die sofort in ihrer ganzen Breite
in Flammen standen . Die gesamten Heuvor¬
räte , sowie die darin untergebrachten Fahrnisse
fielen dem Feuer zum Opfer. Es liegt allem
Anschein nach Brandstiftung vor. — Auf dem
Glatteis stürzte vor einigen Tagen in
Merchingen ein Fnhriverk des Gemetnde -
rats Ullrich um . Die beiden aus dem Bock
sitzenden Leute Ullrich und Ferdinand Mat¬
te r 2 wurden erheblich verletzt . Matter stürzte
so unglücklich, daß er bewußtlos vom Platze ge¬

tragen werden mußte . Der schnell herbeigerufene
Arzt stellte bei Matter außer Kopfwunden eine
starke Gehirnerschütterung nebst einem Rippen¬
bruch, bei Ullrich einen Schlüsselbeinbruch nebst
doppeltem Rippenbruch fest.

dz . Rastatt, 30. Jan . Die Maul - und
Klauenseuche ist im hiesigen Bezirk weiter
ausgebrochen in einzelnen Stallungen in den
Gemeinden A u a . Rhein und G a u s b a ch .

k. Gaggeua«, 80. Jan . In der jüngsten G e -
metnderatssitzung erstattete der erste Vor¬
sitzende Bericht über die Verhandlungen mit dem
Wasserbau - und Stratzenbauamt in Rastatt über
die in Angriff genommene Kanalisation in
der Hauptstraße. Die erforderlichen 240 Meter
Tonrohr sowie 10 Stück Schachtabdeckungen wur¬
den bestellt . — Am Donnerstag -" '"' Nb fand in
der Gambrinushalle die Generalversammlung
des hiesigen Gewerbe - und Handwerker¬
vereins statt , die gut besucht war . Die Ge¬
werbeausstellung für 1926 bildete den Haupt¬
punkt der Tagesordnung . Bekanntlich sollte die
Ausstellung im Jahre 1925 abgehalten werden ,
es wurde aber mit Rücksicht auf die Rentier
Ausstellung davon Abstand genommen . Nun
wurde fast einstimmig die Abhaltung im Spät¬
jahr beschlossen . Bürgermeister Schneider
trat sehr dafür ein und sagte weitgehende finan¬
zielle Unterstützung der Stadt zu.

dz. Müllheim , 30. Okt . Ein Mißgeschick ,das hier ein Geschäftsmann hatte , mahnt andere
zur Vorsicht. Er hatte am „Kreuz " mit seinem
Auto Benzin getankt , wobei ihm etwas von
der feuergefährlichen Flüssigkeit über die Hand¬
schuhe gelaufen war . Als er sich kurze Zeit dar¬
auf eine Zigarre anzünden wollte, standen die
benzingetränkten Handschuhe sofort in hellen
Flammen . Durch schnelles Zugreifen konnten
die Flammen im Keim erstickt werden , der Ge¬
schäftsmann erlitt jedoch erhebliche Brandwun¬
den an den Händen .

klus Nachbarländern
Ein Greisenpaar durch Gas vergiftet .

Iz . Landau, 30. Jan . Tot in ihrer Wohnung
aufgefunden wurden der 83jährige pensio¬
nierte Gerichtssekretär Karl Hemmer und
dessen ebenfalls hochbetagte Frau . Bei der
Zubereitung des Abendessens war aus dem be¬
schädigten Zuleitungsschlauch Gas ausgeströmt,
durch bas die Eheleute betäubt wurden. Da
keine Hilfe zur Stelle war . starben sie an Gas¬
vergiftung . Als die beiden Toten aufge¬
funden wurden, brannte eine Flamme des Gas¬
herdes noch . Es ist sehr eigenartig, daß keine
Explosion erfolgte .

*
bld. Bad Dürkheim» 80. Jan . Einen gräß¬

lichen Tod erlitt die 85 Jahre alte Frau
Kathrina Schäfer hier. Sie wurde von der
zur Pflege erschienenen Krankenschwester im
ausgebrannten Bett als völlig verkohlte Leiche
gefunden . Das Unglück ist vermutlich durch
Umfallen eines Nachtlichtes verursacht worden.

dz. Bensheim, 30. Jan . In der Eulerschen
Papierfabrik geriet beim Versuch, das abge¬
rissene Papier an der großen Papiermaschine
wieder in Gang zu bringen, der Arbeiter Dei¬
ch ert mit den Händen in die Trockenwalzen ,
wodurch er mit Armen, Brust und Kopf in die
Maschine hineingezogen wurde. Er wurde völlig
zermalmt.

§ ericktsstml
» . Weinheim a . d . B>, 30. Jan . Sieben dem

Arbeiterstande angehörige Einwohner aus Al¬
tenbach bei Ursenbach hatten sich vor dem hiesi¬
gen Schöffengericht wegen Wilderns und uner¬

laubten Waffenbesitzes zu verantworten . Die
vom Ersten Staatsanwalt Dr . Feiler aus
Mannheim vertretene Anklage legte den Ange¬
klagten zur Last, auf dem Jagdgebiet des Fabri¬
kanten Walter Freudenbach aus Weinheim in
der Ursenbacher Gemarkung vom Jahre 1922 ab
bis Dezember 1926 hauptsächlich Hasen und Rehe
erlegt zu haben . Auf Grund der Beweisauf¬
nahme wurde der Fabrikarbeiter Franz Xaver
Heid zu 10 Monaten Gefängnis abzüglich vier
Wochen Untersuchungshaft und 150 Mk. Geld¬
strafe verurteilt . Drei weitere Angeklagte er¬
hielten je 4 Monate, einer 2 Monate und ekner
1 Monat Gefängnis nebst Geldstrafen. Der sie¬
bente Angeklagte kam wegen Jagdvergehens mit
100 Mk. Geldstrafe davon . Die beschlagnahmten
Gewehre und Revolver und die Munition wur¬
den eingezogen .

Nochmals „ Houbens erster Start"
jAus eigenen Drahtmeldunaen .)

8 . Essen, 29. Jan . Bekanntlich besteht augen¬
blicklich „Hausse" in Houbenmeldunaen. In
verschiedenen deutschen Blättern werden wieder
„Funksprllche aus Neuyork " veröffentlicht , in
denen neben Selbstverständlichkeiten wie z. B .,
daß Houben keine Erfahrungen im Hallenlauf
besitze, auch wieder gesagt wird, daß der deutsche
Sprintermeister in Amerika am 4. Februar
zum erstenmal an den Start gebe. Gegenüber
diesen „Meldungen" können wir nur darauf
verweisen , daß Houben — wie er unS selbst ge¬
kabelt hat — schon am 30. Januar in Boston
erstmalig an Start geht,' Houben bat sich mit
Absicht dieses kurze und verhältnismäßig leichte
Rennen als Debüt gewählt, denn am 4. Fe¬
bruar trifft er bei seinem 2. Start aus die
Elite der amerikanischen Sprinter (voraussicht -
lich aus Murchison , Hubbard, Scholz und
Hussey) . In Boston hat er als Hauptgegner
nur Hussey . der ebenfalls seine Stärke in den
ersten 50 Meter hat . Houben war jedoch gerade
für diese kürzeste aller Strecken am Tage feiner
Abreise sehr zuversichtlich. Er glaubte nicht,
daß ihm jemand in Amerika beim Start etwas
abnehme und ihn bei seiner guten Anfangs-
Geschwindigkeit schlage . ES ist natürlich nicht
zu verkennen, daß der Start Nerven- und teil¬
weise auch Glücksache ist,' wer bei einem der¬
artigen Rennen einen halben Meter beim Start
gewinnt, hat den Lauf ziemlich sicher.

Vor einer seiner schwersten Aufaaben steht
Houben am 4 . Februar bei dem Meeting des
Millrose Athl.-Clubs im Madison Square
Garden wo er, wie wir bereits melden konn¬
ten , einen Sprinterdreikamvf über 40,
50 und 60 Uards bestreitet . Bei diesem Kamps
kommt es naturgemäß auf die beste Durch -
schnittsform an . Außerdem hat Houben hier zu
einem 220 Narbs -Lauf gemeldet , den er jedoch
wohl nicht bestreiten wird.

Wie amerikanische Zeitungen melden , beab¬
sichtigt der Veranstalter eine europäische Staf¬
fel . die aus dem schwedischen Hürdenläufer
Ehristiernsen, Hoff-Norwegen, Paulen -Holland
und Houben -Deutschland bestehen soll , gegen
amerikanische 4 X 100-Meter -Stasfeln antreten
zu lassen. Ob sich die Europäer jedoch zu die¬
sem Experiment hergeben werden , ist noch sehr
zweifelhaft . Houben hat auS seiner Abneigung
vor ungewissen Experimenten nie Hehl gemacht.
Aus dem übrigen Programm deS 4 . Februar
meldet die amerikanische Presse noch folgen¬
des : Großes Interesse dürfte eine Begegnung
des Schweden Christiernsen und des Weltmei¬
sters Rilcy-Neuyork haben . Es ist beabsichtigt,
die beiden über eine kurze Hürdenstrecke laufen
zu lassen, Paulen -Holland hat zu Len Mittel¬
strecken , Hoff-Norwegen zu den Sprüngen und
zum Hürdenlauf , der Marathon -Weltmeister
Stcnrotz-Finnland zum 25 Meilen-Fausen ge¬
meldet .

Kaiserstr . 231 , FRANZ HANIEL & CIE. , G . m . b . H . , gegründet 1803, Fernruf 4855 u . 4856 . V
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D? ^ eint , zu krausen Haaren gehöre ein krauser
jrf"" • Den dünnen Haaren sagt es nach , sie
«""den wie armer Leute Korn. Tie grauen? aare seien Kirchhofblumcn und das erste weiße
A "r stecke alle andern an . Tic langen Haare
^ 'Ngt man in Zusammenhang mit einem kurzen
Al"" und beides soll der liebe Gott unseren
M "en gegeben haben , ohne daß cs jemand

könnte . Die kurzen Haare sind bald
» ^bürstet , wie sich von selbst versteht .« eher Lappalien soll man sich keine grauen

wachsen lassen: das will heißen : Hinter-
z ,

" dich nicht wegen einem Hafenkäs bis In" alten Tage!
Nimm nicht unter deine Lupe
Jeden MauS- und Mückendreck!
Schwimmt ein Haar in deiner Suppe,
Fifch ' es raus und wirf es weg !

kann sich in die Haare qeraten und in
M . Haaren liegen . Mau kann Streit und
^ °"del an den Haaren herbeiziehen : aber man

° nie , wie eine Sache ausgcht, wenn sie
» "f * wird wie die Katz an der Konstanzer
Laitnacht. Wenn alles hi» ist . gehen diesem

die Haare aus .
tz .̂ an kann sich dem Teufel mit Haut uns

verschreiben und das ist sündhaft . Man
aber auch von Gottes Wegen kem Haar

ta \rl "bweichen, damit einem keines gekrümmt
Ä ' . und das ist löblich. t v

frn ,f ' ine haarsträubende Geschichte , daß dem
tihh

1°
Y;n Hiob die Haare zu Berg gestanden

sog
' . ^ »glaublich klingt es , daß es Leute geben

rnx ’ “je Haare auf den Zähnen haben . Das
ein- ^ lieblich etwas für den Tiergarten , für

Magerie oder ein Kino ,
ni^ vs Einzelhaar ersetzt den Begriff der Klei -
klei » i. Da erzählt zum Beispiel einer haar-

' . d - h . mit allen Einzelheiten, was beim
der o Hutzelwald passiert ist . Dort wäre

Tintenberger um ein Haar die
Uits n heruntergefallen, weil sie mit Leinöl
Tib» » , iroleum eingeschmiert wurde wie die
sion, «biaufbrettle. Der Haarspalter ist der
jez . / ^ ativ des Kümmelspalters. Ta es zu
n>- . ^. '" k9el auch Ausnahmen gibt , ist das Zim-"lannshaar etwa fußdick

Es hört sich nett an, wie daS Volk über die
außergewöhnlichen Haartrachten und Glatzen
witzelt. Ten Chignon macht cs zum Biber¬
schwanz : die quer über die Stirn geschnittenen
Haare zu Simpelfransen , die letzten Strähne
der Alten zu Trauerweiden . Es spricht von
Struwelpetern , Stiftenköpfen und Löwenmäh¬
nen , von Schneckennudeln und Schmachtlocken,
von abgeschleckten Tellern , vom Glatteis auf der
Grinde und von der Lausallee auf dem Dattetel .

Karlsruher Konzertlehen .
Cello -Abend Wilhelm Geßner .

Der Berliner Cello-Virtuose Wilhelm G eb¬
ner , noch wohlbekannt von seinem ersten
hiesigen Auftreten im vorigen Koiizertmintcr,hat rasch wieder den Weg nach Karlsruhe ge¬funden und die gute Erinnerung a » sein ge¬wandtes Spiel aufgesrischt. Ter Schüler HugoBeckers zeigt sich in der flüssige» Avplikatur,den gepflegten Stricharten und dem gesang¬lichen Ton . Gestern abend freilich wollte dasInstrument des Künstlers nicht recht anspre¬
chen. die feuchte Witterung mochte Holz undSaiten etwas affiziert haben . In den höherenLagen gab es zuweilen leichte Trübungen im
Ansatz und in der Tonreinhcit . Aber im
ganzen war der Abend recht genußreich . Vor¬trag und klanglicher Glanz erhoben sich nament¬
lich in den Adagio - Sätzen Locatellis (Sonate )und Haydns lKonzert v -Dur ) zu eindrucks -
voller Höhe. Rhythmisch und dynamisch hübsch
abgestuft erklangen Beethovens spielerisch-nied¬
liche Variationen über ein Duett ans der
„Zauberflöte". Der Abend schloß mit der an¬
sprechenden Wiedergabe mehrerer kleinerer
Nummern, die Gelegenheit boten . Ton und
Technik nach der brillanten Seite leuchte» zu
lassen. An Paul Meyer hatte der Solist
einen zuverlässigen und geschmackvollen Be¬
gleiter. Auf die Veredlung des Spiels im
Sinne strenger und verinnerlichter musikalischer
Kultur darf Wilhelm Geßner noch Sorgfalt
verwenden. Er erhielt warmen und herzlichen
Beifall A. R.

Literatur
Friedrich M . Trautz, Ceylon . jMünchen 1926.

Verlag Gg . Müller .)
Dr . Fr . Trautz, Sohn des weiland Ober-

kirchcnratcs hier, ehemals Offizier bei der ba-
disdien Feldartillerie , war mehrere Jahre nach
Ostasicn besehligt . Als Major nach dem Krieg
aus dem Heere ausgeschieden , seine bürger¬
liche , fachwissenschaftliche Ausbildung durch Er¬
werbung des Doktortitels besiegelnd . n» rdc er
als Assistent bei der ostasiatischen AbteitAng des
Museums für Völkerkunde in Berlin änge -
stcllt. Kleineren Arbeiten über Ostasicn folgt
nun sein erstes völkerkundliches Buch über
Ceylon , von dem man bei uns im allge¬
meinen nur durch seinen Tee weiß , vielleicht
auch durch eine Singhalcsenkaraivanne, und
etwa auch noch , daß cs . einmal portugiesisch,
dann holländisch, nun ein besonders wertvoller
englischer Kolonialbesitz ist . — Ter 128 große
Druckseiten und mit vielen Vollbildern, lowte
eine Kartenskizze umfassende Vrachtbanb m
Großquart bildet ein Glied in der Reihe von
Einzeldarstellungen „Der indische Kulturkreis .
den Gg . Müller heransgibt und bietet in
8 Hauptabschnitten ein erschöpfendes Bild der
alücklichcn Jnsellage in der tropiichen Zone ,
der Landschaft. Mineral -, Pflanzen - und Tier -
weit und den Menschen im Wandel der 3eiten
und ihrer gegenwärtigen Verhältnisse . — Das
Klima der — dem rechtsrheinischen Bayern an
Größe gleichend — Insel ist gleichmäßiger und
für den Europäer angenehmer als das Indiens .
— Der üppig fruchtbare Boden birgt Natur¬
schätze an Mineralien und besonders Lager von
Edel - und Halbedelsteinen , und unaemein reich
ist die Pflanzen- und Tierwelt . — Den Haupt¬
bestandteil der über 3 'A Millionen zählenden
Bevölkerung bilden verschiedenartige Stämme
der Singhalesen ( rund 2 )4 Millionen) und der
Tamnlcn letwa 1 Million ) . Vorherrschende
Religion ist der Buddhismus . Das Singhale -
sische ist eine indogermanische Sprache und bas
sie sprechende Volk aus einer Einschmelzung
der dunkeln dravitischen Urbewohner iu die

om indischen Festland herüberaedrungenen
»indus arischer Älutbeimischuug hervorgegan-
en . Nach der mehrere Jahrhunderte vor
christus zurückgehenöen heimischen Geschichts¬
chreibung ist seit dem Jahr 548 vor Christus
ie Insel von Fürsten aus Nordindicn be-
errscht gewesen. Ans dem Beinamen der
rischen Eroberer ist nach dem Lanskrit der
käme der Insel als SingValo - Löwenhc . mat
u erklären. Diesem Ucberfluten der vou Nor-
cn kommenden arischgemischten Bölkcrwclle
t die sogenannte Adamsbrucke . ' lne Kette
tut größeren und kleineren Inseln , Jnselchcn
nd Klippen , vielleicht eine einstige feite Land¬
erbindung, zustatten gekommen , au deren
lebcrschienung gedacht wird. An den criten
llenschen der Schöpfung erinnert auch der
damspik , der durch seine ausgesprochene

/ rnckform berühmteste , wenn auch nicht ganz
öchste Berg der Insel , auf die Adam nach dem
ündciifall , laut der mohammedanischen Le -

>ndc als in ein zweites Paradies von einem

Führende Denker und Forscher.
Unter diesem Titel hat Alois Riehl ( Quelle &

Meyer, Leipzig) eine Anzahl von Gedächtnis -Reden und Abhandlungen zusammengefaßt. dieder Abfassung nach ganz verschiedenen Zeit¬abschnitten angehören und sich u . a . mit Platound Giordano Bruno , mit Kant und Fichte ,Haym und Helmholtz beschäftigen. Daß auch
Lcsstng hier einen Platz fand , hat seinen Grundin der beabsichtigten Hervorhebung seiner Ber -
dienste um die Aesthetik der Dichtkunst , nament-
lich aber ber philosophischen uirü kulturhistori¬
schen Bedeutung seiner theologischen Schriften
und des „Nathan" . Gipfelt ber Schluß der Rede
über Fichtes Universitätsplan in dem Wunsch
nach der Gründung einer Anstalt zur Vorberei¬
tung unserer künftigen akademischen Lehrer auf
ihre» Beruf , so war auch hier an die bekannte
Idee eines in Berlin zu errichtenden Dozeittcn-
hauscs gedacht, eine Hoffnung, deren Erfüllung
zwar verschoben, aber nicht aufgehoben ist .
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Kundgebung in -er
Um die überaus dringliche Frage der Schaf¬

fung von geeigneten Ucbungsstätten für unsere
Turn - und Sportvereine ins Rollen zu bringen,
hat der Stadtausschuß für Leibes¬
übungen irndJugendpflegc gemeinsam
mit dem Arbeite r -Sp o r t k a r t e l l zu einer
Kundgebung aufgerufen. Der kleine Saal der
Festhalle war gestern abend überfüllt von
Turn - und Sportfreunden jeden Alters und
Standes , die dem Ruf gefolgt waren und so
der Kundgebung den nötigen Nachdruck ver¬
liehen.

Nach einer kurzen Begrühung durch den Vor¬
sitzenden des Stadtausschusses, Prof . Dr . Ball¬
weg , ergriff zunächst Herr Eichler , der
Direktor der Bad. Landesturnanstalt , das Wort,
um einen allgemeinen Einblick in die

Bedeutung der Ucbungsstättensrage
zu geben . Er führte etwa aus :

Jede Anlage mutz dem Zweck entsprechen , dem
sie dienen soll . Heute wissen wir wieder, wie
die Begründer der Leibesübungen, datz Turnen ,
Spiel und Sport zusammengehören . Darum
sind ebenso nötig wie Turnhallen Plätze im
Freien und Schwimmanlagen. Wir müssen
überhaupt erst wieder richtig laufen und
springen lernen.

In den Mustergnmnasien in Rom fehlte
nichts , was zu einer Nebungsstätte gehört .
Durch die deutschen Ausgrabungen wissen wir
auch , wie gewaltig die Stätte der olympischen
Spiele in Griechenland war . Im Mittelalter
dagegen kannte man keine Spielplätze. England
hat zuerst einen großen Park , den Hydepark für
Spielstätten freigegeben .

In Deutschland wurde das Turnen im
engsten Zusammenhang mit dem Kampf um die
nationale Befreiung eingeführt. 1811 kannte
Jahn den ersten Turnplatz auf der Hasenheide
bei Berlin eröffnen. Er hat nur Freiluft -
iibungen gepflegt , die Turnhallen kamen erst
später . Früher konnte sich unsere Jugend in
den nahen Wäldern und auf den Plätzen der
Stadt Bewegung in freier Lust verschaffen.
Durch die Entwicklung der Großstädte und durch
den gewaltigen Verkehr ist das heute nicht mehr
möglich. Darum muß Ersatz geschaffen werden .
Es ist besser , viele kleinere Anlagen zu schassen ,
die nahe den Wohnbezirken liegen , als eine Rie¬
se nanlage zu bauen .

Für Kinder genügen im allgemeinen die
Jnncngelände der Häuservierccke . Natürlich
müssen die Häuser dementsprechend gebaut wer¬
den . Diese Spielplätze bieten nach jeder Rich¬
tung große Vorteile . Tie Eltern können die
Kinder von den Fenstern aus beobachten , die
Kinder können bei Regen rasch ins Haus , und
die Häuser selbst liegen frei und gesund.

Für die Schnljugend genügt das schon
nicht mehr . Für sie muß man Spielplätze haben,
di« möglichst leicht zu erreichen sind, am besten
gleich an die Schulhänser angeschlosscn werden .
Die Plätze müssen abgegrenzt, staubfrei und in
guter Luft liegen snicht bei Fabriken ) , es müs¬
sen Ankleideräume und Worte vorhanden sein .

eder Spielplatz sollte auch Anlagen für
eich tat hletik haben : Laufbahn, Sprung -

MuilMüttenfrage.
gruben, abgegrenzte Plätze für Kugelstoßen .
Ein idealer Sportplatz mutz für die verschiede¬
nen Spielarten verschiedene Plätze haben . Drei
Erfordernisse stellt die Zeit an uns : sorgfältige
technische Einrichtung, geringe Kosten , ästhetische
Ausdrucksform . ^ ..Man sollte erst Plätze schaffen , die den Mafien
Gelegenheit zur Uebung geben , erst dann Sta¬
dions mit großen Tribünen . Die Ausführun¬
gen , die durch zahlreiche Lichtbilder unterstützt
wurden, wurden mit großem Beifall ausgenom¬
men .

Als zweiter Redner sprach Turnlehrer
Feuchter , der Geschäftsführer des Stadtaus¬
schusses , und führte u , a . aus :

Auf dem Turnplatz sind sich alle einig , ohne
Rücksicht auf Partei und Stand . Heute sind die
Turnplätze wirklich das einzig neutrale Gebiet ,
von dem eine einigende Kraft ausgehen sollte.
Tie ungeheure Steigerung der Sozialversiche¬
rungsausgaben infolge der Zunahme der Krank¬
heiten, die auch aus Arbeitslosigkeit beruht, macht
uns Sorge . In der systematischen Körper¬
erziehung liegt das einzige Mittel zur Stär¬
kung unseres Volkskörpers. Dazu müssen wir
uneingeschränkte Spielplätze haben .

In Karlsruhe sind heute viele Vereine ohne
Platz : ein Teil der Spielplätze ist Neubauten
zum Opfer gefallen . Und die Anlagen, die noch
vorhanden sind, sind größtenteils Sandwsisten.
Flächen allein genügen nicht, es müssen auch die
nötigen Anlagen vorhanden sein . Früher hat
man in erfreulicher Weise Schulturnhallen ge¬
baut, die auch von den Vereinen benutzt wur¬
den . Heute benutzen die Schüler die Spiel¬
anlagen der Vereine. Daraus ersieht man , datz
nicht genug getan wird, denn die Spielplatzfragc
ist nicht in erster Linie eine Angelegenheit der
Vereine. Die vielen Befreiungen der Kinder
vom Spielunterricht beruhen zum Teil auf dem
Mißtrauen der Eltern gegen die ungesunden
Plätze . Nur wenige Schulen haben eigene
Plätze . Eine genügende Zahl Vereinsplätze
würde aber auch den Schülern Plätze sichern .
Darum sollten die Gemeinden sich darum küm¬
mern, den Vereinen Plätze anzulegen.

Wir erwarten von der Stadtverwaltung die
nötige Unterstützung . Wenn erst einmal Flä¬
chen da sind , werden die Vereine schon dafür
sorgen , datz die Anlagen errichtet werden. Es
muß nach einem festen Plan gearbeitet werden,
damit die Plätze gegen Bauprojekte geschützt
sind . Durch die vielen Stadions wird der Zü¬
schauerstandpunkt zu sehr gefördert, auch sind
sie größtenteils aus Einnahmen abgestellt .

Die Stadt Karlsruhe hat keine Plätze
mehr zu vergeben . Da mutz weitschauende Z u -
kunftspolitik getrieben werden . Es bleibt
einzig und allein das H a rd t wa ld - P r o -
jekt , das im Norden der Stadt eine groß¬
zügige Sportanlage schassen will. Dieses Pro¬
jekt stammt von der Stadtverwaltung . Nun
ruht aber im Hinblick aus den Plan die ganze
Neuanlagetätigkeit der Vereine. Es muß jetzt
an das Projekt herangcgangen werden . Der
Staat , dem das Gelände gehört, muß das
nötige Entgegenkommen zeigen . Bestehende
Hindernisse müssen aus dem Wege geräumt wer¬
den . Der ganze Sport in Karlsruhe hängt von
dieser Frage ab.

Herr Grimm , der Geschäftsführer der Zen¬
tralkommission für Leibesübungen und Jugend¬
pflege , ergänzte die Ausführungen , indem er
etwa folgendes ausführte : 1921 ist eine Stati¬
stik der Stadtverwaltung herausgegeben wor¬
den . die die Spielstättensrage in viel zu gün¬
stigem Licht erscheinen ließ . So hat man den
ganzen Exerzierplatz einfach als Sportanlage
mitgerechnet . Karlsruhe , ist heute nicht einmal
in der Lage , ein gröberes Sportfest zu über-
uehmeu. Die Sportkommission, die seinerzeit
gebildet wurde, aber nur einmal tagte, muß
neu belebt werden . Der Plan würde eine gute
Gelegenheit zur Beschäftigung der Arbeitslosen
geben , wodurch auch ein Teil der Kosten gedeckt
sein würde. Die Vereine sind bereit, ihre Bau¬
sands zur Verfügung zu stelle» . Das einzige
Hindernis bildet noch die Forstbehörde, aber
wir müssen alles daran setzen , den Plan restlos
durchzusühren , um so eine soziale Tat zu voll¬
bringen.

Oberbaurat B r o n n e r erläuterte dann das
Hardtwaldproiekt

an Hand von Skizzen und stellte den Plan
etwa folgendermaßen dar :

Ich spreche hier nur vom Standpunkt des
Städtebauers . Denn Spiel und Sport können
heute ihre Ziele nur erreichen , wenn sie mit
dem Städtebau zusammenarbeiten. Städtebau
ist Produktion auf Land . Die Spielplätze ge¬
hören in das Gebiet der Freiflächenpolitik, nach
der die Großstadt gebieterisch verlangt , um ein
Gegengewicht gegen die Mechanisierung zu
schaffen . Die neue Sportanlage soll mitten ins
Grün gebettet sein. Es ist geplant, nördlich der
Stadt einen Halbkreis mit 1 Kilometer Radius
zu schlagen, um da die Spielstätten zu errichten .
Dadurch würde auf Jahrzehnte hinaus allen
Anforderungen Genüge geleistet werden. Eine
grobe Allee wird die Anlage, die von allen
Stadtteilen leicht zu erreichen ist , erschließen . Im
übrigen soll der Hardtwald in seiner Ruhe er¬
halten bleiben , um allen Erholung zu geben .
Der Bebauungsplan sieht aber darüber hinaus
auch im Süden der Stadt einen Kranz von
Uebungsstütten vor. Der Wald soll überall
möglichst weit in das Stadtbild hineinragen
und durch breite Alleen fortgesetzt werden.

. Hoffen wir , daß die Pläne sich bald in die Tat
umsetzen lassen.

Professor Dr . Ballweg dankte allen Red¬
nern für ihre Ausführungen und bat. daß Ver¬
treter der Stadt zu den Ausführungen Stellung
nehmen .

Stadtrat Jung wies darauf hin . daß die
Verwirklichung des Planes vom Ministerium
und der Forstverwaltung abhänge.

Bürgermeister Sauer sagte dem Plan die
größte Aufmerksamkeit zu, aber die Stadt
müsse um jedes Stück Erde kämpfen . Die
schwierige Lage der Städte und Gemeinden er¬
schwere die Erreichung des Zieles . Man müsse
immer wieder betonen , datz Karlsruhe nicht
frei über den Boden verfügen könne. Aber die
Stadtverwaltung sei bereit, an der Verwirk¬
lichung des Planes mitzuüelfen.

Professor Dr . Ballweg sprach auch diesenRednern , sowie der ganzen Versammlung für
ihr reges Interesse herzlichen Dank aus . Die
Sache der Spielstätten hat durch die Kund¬
gebung ohne Zweifel eine starke Förderung er¬
fahren. —Z.

Darauf wurde folgende
Entschließung

einstimmig angenommen:
In der vom „Stadtausschuß für Leibes¬

übungen und Jugendpflege" und dem „Arbeitcr-
sportkartell Karlsruhe " veranstalteten Kund¬
gebung zur Uebungsstättenfraae wurde von
den zahlreich erschienenen Vertretern der
Turn -, Sport - und Jugendvereine der Nach¬
weis erbracht , daß in Karlsruhe ein sür die
gedeihliche Weiterentwicklung der Turn - und
Sportbewegung verhängnisvoller Mangel a»
geeigneken Ucbungsstätten besteht.

Die dem Stadtausschuß und dem Arbeiter¬
kartell angeschlossenen Turn - und Sportvereine
erblicken in dem von der Stadtverwaltung aus¬
gearbeiteten Plan , im Hardtwald leicht erreich¬
bare, gesundgelegcne und mit den notwendigen
technischen sowie hygienischen Einrichtungen
versehene Uebungsgelegenheit zu schaffen , den
einzig gangbaren Weg zu einer befriedigenden ,
gegenüber allen späteren Bauprojekten der
Stadt gesicherten Lösung der Karlsruher
Uebungsstättenfrage und stellen sich geschlossen
hinter dieses Projekt.

Sie geben der bestimmten Hoffnung Ausdruck ,
datz die Stadtverwaltung ohne Zögern die
Schritte unternimmt , die zu einer baldigen Ver¬
wirklichung dieses Planes führen , und wenn
irgend möglich die Inangriffnahme der ersten
Arbeiten noch in diesem Winter zu gestatten .

Sie erwarten aber auch von den maßgeb¬
lichen staatlichen Stellen , daß sie in der sür die
Turn - und Sportgemeinde Karlsruhe das
Kernproblem darstellenden Uebungsstättenfrage
die bis jetzt noch bestehenden Bedenken zurück-
zustellen wissen, um nach Beseitigung aller
Hindernisse in rechtlicher und tatsächlicher Be¬
ziehung mit der Stadtverwaltung die gemein¬
same Initiative zur erfolgreichen Lösung des
Spielplatzprojektes im Hardtwald zu ergreifen.

Sportspiel
Futzball.

Rastatt —Frankouia . Dem Rastatier Fubball -
vcrein gebt ein guter Ruf voraus , der dadurch noch
an Bedeutung gewonnen bat , datz sich die Mannschaft
in den diesjährigen Pokalspielen sehr gut behauptet.
Es besteht die Möglichkeit, datz K .F .V . diese in der
nächsten Pokalrunde hier als Gegner durch die Aus -
losung erhalten kann . Bon Interesse dürste es für das
Karlsruher Publikum sein , di« Mannschaft am Sonn¬
tag auf dem Frankonlavlatz spielen zu sehen . Fran -
konia bat durch ihr knappes Resultat am vergavgc - ,
nen Sonntag gegen Darlanden gezeigt , datz ihr« !
Form sich bedeutend verbessert hat . Durch das Wie - [
dergefunden des linken Läufers tritt Frankouia in ver- ■
änderter Umstellung an . Das Spiel findet vormittags |!
um %11 Uhr aus dem Frankoniaplatze statt.

Leichtathletik \
Die ausgezeichnete Form der Gegner Houbens . Tie !

ausgezeichnete Form , in der sich die amerikanischen j
Läufer befinden , auf die der deutsche Svrintermcifter >
H o u b e n demnächst treffen wird , wird durch eine
Meldung aus Neuseeland beleuchtet Dort durchlief ;
bei einem Sportfest in Oakland der Amerikaner Scholz ,
der bekanntlich auf der Pariser Olympiade im 100- Mc-
terlauf Zweiter wurde , 220 Aards in 21,2 Sekunden .
Houbcn wird übrigens bei seinem ersten Start am
81 . Januar in Boston über « I Sards auf den jungenMeisserläufer Frank Hussein treffen , er steht also gleichim ersten Rennen vor einer schweren Prüfung . Da
Houben jedoch bei seiner enormen AnfangsgeschwindiS-
keit gerade über kurze Sttecken sehr gut ist, kann ma» !
in Deutschland beruhigt sein.

MrgerausWbversammlung.
Ick berufe die, Mitglieder des Bürgerausschusses

zu einer öffentlichen Versammlung auf
Dienstag , de« 9 . Februar ds . IS .,

nachmittags 4 Uhr.
in den Bürgersaal deS Rathauses .

Tagesordnung :
1. Aenderung der Gemctndesabung über Reise¬

kosten und Tagegelder der Mitglieder derttadtiichen Körperschaften und der städt. Be¬amten bet auswärtigen Dicnstgcschäften (361 .
2. Wohnungsbau 1926 (34 ) .
Bor der Sitzung — von 8 Uhr 49 Minute « bis

4 Uhr 10 Minute « — findet die Ersatzwahl inden Stadtvcrordnetenvorstand für de« zum Stadt¬rat gewählten Stadtverordnete « Dietrich statt.
Karlsruhe , den 28. Januar 1926.

_ Der Oberbürgermeister .

Ergänzung des Stadtverordneten-
Mstandes .

Tas Mitglied des Stadtverordnetenvorstandes ,tadtverordneter Rudolf Hugo Dietrich, , ist zumHugo Dietrich , ist zun
. Mangels eines Er

- - „ . asemcn Wahlvorschlaassür die Stadtverordneten : orstandSwaöl Im
Stadtrat gewählt worden . _
faymannes in der gemeinsamen
Im, . .

S 61 der Gemeindeordnuug aus
Dienstag , den 9. Februar d. Js ..

nachmittags 3 Uhr 40 Minuten ,
in de» Bürgersaal des Rathauses

cinzuladen . Pie Wahlhandlung dauert von 8 Uhr
4V Minuten bis 4 Uhr 10 Minuten .

Wahlberechtigt und wählbar sind nur Stadtver¬
ordnete . Die Wahl geschieht mittels geheimer
Stimingcbung . Zur Gültigkeit der Wahl ist er¬
forderlich. datz mehr als die Hälfte der Stadt¬
verordneten abgestlmmt bat . Als gewählt gilt
derjenige , welcher die meisten Stimmen erhalten
bat : bei Stimmengleichheit entscheidet das Los .

Karlsruhe , den 80. Januar 1926 .
Der Obmann des Stabtverordnetenvorstandes .

Brennlirlz -Beriteigkrung
des Forstamts S t e i « b a ch aus Staatswald -
üistrikt III , sibtsmoor , am Donnerstag , 4 . Fe¬
bruar , nachmittags 2 Uhr begtirnend , im Gast-
baus zum . .Engel " in Oberbruch :

«8 Ster Scheitholz vo « Rotbuche. Hainbuche,
Eiche , Erl «, Esche usw. : 113 Ster Prügel¬
hol, von Ei » e . Erle . Bucke. Birk « :

'
9100 Normalwelle «, sowie einige LLos«

erner
chlag -Normalwelle «, sowie einige

ranm .Das Hol, ist an die Wege verbracht. Forstwart
A . Meier in O b e r b r u ch »etgt das Holz aus
Verlangen vor .

elammhelz-
Berftelgrrung .

Die Gemeinde Morsch versteigert aus tbrem
Gemcindewalö am Mittwoch, 8 . Februar 1926 :

127. Forlenstammr vo« 1,74 Fm . abwärts .
1 Pavvel vo» 1,99 Fm ..
2 Eichen vo« 2,24 Fm . au .

Zusammenkunft ist vormittags 9 Uhr , aus der
Stratze Morsch—Ettlingen , beim Waldetngang .
Auszüge besorgen auf Verlangen Waldhüter Koch
U,

:0i ö r ?ch , den 28. Januar 1926.
Deck, Bürgermeister .

Fitterer , Ratschreiber .

Fahrnisversteigerung.
UU4.1JUJ, ivumuc 4,l | U|C, \SUUHC , 4 .HUUUIIUUC, ö (IUI*-richtete Betten , darunter mit Rotzbaarmatrabe » ,2 , Nachttische . 1 Küchenschrank, 1 Partie Bücher,ei » gut erhaltener Pelzmantel .

Boegler , Borsttzender des Ortsgerichts .

LaubaMolz-Brrsleigerimg
des Forftamts Steinback aus Staatswald¬
distrikt III , Abtsmoor , am Montag , den 8 . Fe¬bruar . nachmittags 2 Uhr beginnend , im Gast¬haus zum . .Engel " in Oberbruch :

41 vickenstämm « I .—IV . Klaffe, 60,42 Fm . ,
ft Rotbuchen III . u . IV . Klasse . 4,27 Fm ..29 Hainbuche« II .—VI . Klasse , 8.08 Fm . ,

4ft Roterleu IV . u . V . Klasse , 20,54 Fm . .
1 « Es» e« IV . « . V. Klasse , 4,97 Fm .,1 Aborn IV . Klasse , 0 .88 Fm ., sowie

4 Ster eichenes Üüferholz .
Sämtliches Holz ist an die^ Abfuhrwege verbracht .orstwartA . Meter in Oberbruch zeigt das
volz aus Verlangen vor . Listcnauszüge durchForstamt .

Veschlagnahmefreie
8-4 ztmmerwohmW

gegen Vergütung für sofort oder später gesucht .Angebote unter Nr . 8186 ins Tagblattbüro erbeten .
Gegen ante Sicherstellung u . vünktl .zcttgemäste Verzinsung werde »

gesucht . Angcb unter Nr . 8214 ins
Tagvlattbnro erbeten .
Eine gebildete , junge

Kontoristin
die im Lohnwesen bewandert u tüchtige Maschinen -
schretbertn ist , von gröberem Fabrikbllro gesucht.

Ausführliche Angebote mit Lebenslauf und
Gehaitsansvrüche unter Nr .8215 ins Tagblattb . erb .

TQtiitise Dekorateure
suchen wir zum möglichst

baldigen Eintritt

HERMANN TIETZ

Zmiizs-
BttftkWlMg.

Montag , de» 1 . Fe¬
bruar 192« . vormittags
11 Uhr , werde ich in
Karlsruhe , Rheiubafcu ,Eingang der Südbecken-
stratz «, gegen bare Zah¬
lung im Vollstreckungs¬
wege öffentlich verstei¬
gern :
etwa 18 990 bis 12 900

Stück neue Zemcntziegel ,eine grobe Partie Schal¬
bretter , Hölzer, Bolzen ,
Böcke , Türen , Fenster¬
rahmen «nd drei ver -
schtedene fahrbare Bau¬
maschine«.» arlsrnhe , d . 28. Ja¬
nuar 192«.

Huber ,Gerichtsvollzieher .

- MIÄesltzN!
In der Hausbesttzcr-

zeitung Nr . 1 1928 ist
durch ein Versehen im
Steuerkalender die Ge¬
meinde- u . Krcissteuer
vcraessen worden .

Es mutz beitzen :
8 . Bei der Stadthauvtt

kasse A (PostscheckkontoNr . 81
1 . Gebäudesondcrsteuer

usw.
2. Gemeinde - u . Krets -

steuer mit 6 Pfa .von 100 M Steuer -
wert auf 6 . Febr .,
Tchonfrift bis 15 .
Februar 1026 .Grund - n . Hansbesiver -

Bercin ,Karlsruhe , e . B .Der Vorstand .

rausche
4 Zimmer mit Bad ,
Mansarde , Elektr ., Gas .
Gesucht: 4 Zimmer od .

grötzere Wohnung .
Umzug wird vergütet .

Ilblandstr . 20. II b . Roth

Zu vermieten*
Schön möbl . Zimmer

auf 1. Febr . zu vermie¬
ten : Krieastr , 02, Hth . ,
2 . St . bei Fr . Müller .
Im Zentrum möbliert .

Zimmer in . elektr . Licht
zu verm . : Kricgstr . 128,» Stock.

Schön möbl ., 2fenstr.Zimmer mit Frühstück
für 28 Jt pro Monat so¬
fort zu vermieten :

Lestlngstrahe 81 . II .Elektr . Licht vorhandcu .
Herren - und Schlatt

zimmcr,in ruhig . Hanse, an ge¬bildeten , soliden Herrn
zu vermieten : Eisenlohr -
stratze 20 , II .

Möbl . Wohn- und
öchiaszimmer

mit 2 Betten (evtl , ein
Bett ) zu vermieten :
Rüvvurrerstr . 46. IH .
Gut möbl . Zimmer

In ruhigem Hause an so¬
liden Herrn zu vermiet .
Eisenlohrstratze 20 , II .
Grobes , schönes, gutmöbliertes Zimmer an

soliden Herrn zn verm .
Norkstratze 11 . 1 . Stock.

Stilvoller , modernerBücherschrank
und Diplomat.wie »ci«. anstatt 820 M

nur 580 .//, ferner
1 eleganter , neuer
,, Anszugtisch

anstatt 200 .H nur 140 Jl
zu verkaufen : Lanter -
veraftrab « 16, vart ., lks.

Wschdiman.
gut ansgcarbcitet ,
Edailesongue.neu , u . eins tzcbraucht.ein Fauteuil mit hoher

Lehne, neu . billig zu
verkausen : Markgrafen -
stratze 48, Bbh . . 2 . Stock.

Herrenrad , neu . Ge-
leacnhcitSkaus , zu ver¬
kaufen : Schübeustr . 40.
Holländer u . Pierrot
für Herrn oder Dame ,ebenso Italienerin , Hol¬länderin u . Pierrette bil¬
lig zu verkauf ., evtl , zuverleihen : Ostendstr . 10,
3. Stock, rechts. _

Avartes
Maskenkostüm.

1 mal getragen , aus gut .
Hause zu verkauien :

Belfortstratze 9 , III .

Grammoph . -Platt .
Standapparat neu.
H .» u . D -Fahrrad
zu sehr billig . Preis
weg. Räumung , auch
bet bequem . Abzahla .,
verkäufl . Fasanen¬
platz 7. tm Hof .

Schönes Damenrad u.
Grammophon « . Platt ,
btll. zu verk. Tcilzahlg .
Erbvrinzenstr . 17, vart .

1 BMett . eiche,
1 Ausziehtisch, fast neu .
sür 800 M zu verkaufen :

Beiertheim ,Gcbliardstratze 62 ,
DM . Schäferhund .
10 Mon . , männl . , schwarz
m . gelb , sehr wachsam
ztmmerrein , umständeb
btll . zu verkaufen . Näh .
Hardtstr . 86. Schober.

Während der

Meissen Woche
auf sämtliche

Wäsche u . Aussteuer -Artikel 9
nur Qualitätswaren 9

10 % Rabatt |
C. F. Treiber I

W aldstraße 48 , zwischen Amalien- und Sofienstraße 9

Besserer _Waschkommode m. Mar¬
mor n . Sviegel . Aus¬
ziehtisch, Schrk., Diwan
zu kauf ges . Augeb. >1.Nr . 8212 ins Tagblattb .

Empfehlungen
Westen u . Strümpfe

«»gefertigt bet
Maschinenstrlckerci Oeh-
ler . Lcssingstr. 53, I I.

fiaoftn.
stellt Gewerbetreibenden
und Handwerkern seine
reiche » Erfahrungen in
alle» kaufm. Angelegen¬
heiten gegen mätziges
Honorar zur Verfügung .
Auskünfte in Aiinvcr -
tunas - Anaelcaeubciten .

Beschassung von 1. Hv-
votheken, Abwendung
von Konkursen und alle
in den jetzigen Zeitenciutrctcudcil finanziellen
Schwierigkeiten werden
sgchgemätz behandelt n .
erledigt .

Erste Rcserenzen .Strengste Diskretion .Gcsl . Angebote unter
Nr . 8080 ins Tagblatt -
biixo erbeten.

Zu Aktzeichnen
und Radieren , Einführung in Technik und
Drucken noch Gelegenheit geboten. Jnteres-senten n . Nr. 8217 ins Tagblattbnro erbeten. _

Grafen Zeppelin
Morgen Sonntag, den 3L Januar 1926

Streich-Konzert
Auf Wunsch die beliebte HauskapelloAnerkannt gute bürgerliche Küche

Es ladet höflichst ein Franz lote «?

Engländerin
erteilt gründlichen Un¬
terricht In der englischen
Sprache :
Gerwigftr . 6 . 2. St ., r .

in allen Fächern möch¬
ten Sie erteilen . Ei » k
kleine Anzeige im Karls¬
ruher Taablau ftiD *1
Ihnen schnell und billis
zahlreiche Schüler zu -_

plakatstreifen
Weiße Woche
sind in verschiedenen Größen vorrätig bei

C. F. Müller
Buchdruckerei u . Verlag (Karlsruher TaßblattJ
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Aus dem Etadtkreife
Badische Gedenktage.

Am 30. Januar 1613 wurde die Reichsstadt" ebErltugen durch die Truppen Kouraö
-chlöerhodds vom Hohentwiel aus überfallen und
eingenommen : ihre Befreiung durch die Bayern
erfolgte erst am 9 . Mai 1645.

Am 30. Januar 1806 wurden die alten breis -
Säuischen L a n d st ä n d c nach dem Anfall

Landes an Baden durch den kurfürstlichen
aiommissar Freiherrn von Drais aufgelöst .

Durch das badische Staatsdiener - Edikt
vom 30. Januar 1819, das mit geringen Aende-
vungen bis in die 90 er Jahre in Kraft blieb ,wurden die Verhältnisse der Staatsbeamten
orunblegend geordnet.

*
- « ilberne Hochzeit. Heute begeht Malermeister
ssvttl Heck mit seiner Gemahlin die Feier der
mbernen Hochzeit. Herr Heck ist eine bekannte
Persönlichkeit, ist Vorsitzender verschiedener
greine , gehört als Obmann der Freiwilligen
Feuerwehr an und ist allseits beliebt und ge¬
achtet. Möge ihm in 25 Jahren in gleicher
Seistiger und körperlicher Frische auch das
Soldene Ehejubiläum beschieden sein.

Der Grund - und Hausbesitzerverein macht dar¬
aus aufmerksam , daß die Gemeinde - und

* e i § ft e itc * 5 Pfg . von 100 Mk . Steuerwert
» usmacht. Tie Steuer ist am 5 . Februar fällig
i«chonfrist bis 15. Februar ) .

Betrügerische Sammlung. In letzter Zeit
murdeu hier Sammlungen angeblich für die
veimatmission des Weisen Kreuzes in Zossen-
Pc]üt vorgenommen. Die gesammelten Gebd -
vkträge sollten für Waisen und zur Bekämpfung"fr Unsittlichkeit bestimmt sein . Der Sammler ,

stellenloser Kaufmann von Freiburg , hat die
Sammlung unS^rcchtigt und für sich selbst vor -
Senommen. Er wurde festgenommen .
. . Verhaftete Münzfälscher. Es ist gelungen,oie Hersteller und Verbreiter der seit August
^ Ngeu Jahres im Umlauf befindlichen falschen
neichsbanknoten über . 20 Reichsmark in der
Iklson des 25 Jahre alten Schlossers Paul
Pathos und des 25 Jahre alten Studenten*anl Beier zu ermitteln und fcstznnchmen .
Zeier wurde am 8 . Januar in Düsseldorf bei
ver Verausgabung solcher Banknoten, sein flüch -
M gewordener Genosse kurz darauf in Padcr -
?orn festgenommen . Die Falschnoten wurden
m Dresden angesertigt. Dort konnten auch die
->ir Herstellung verwendeten Werkzeuge beschlag¬
nahmt werden .

Wegen Tierquälerei gelangte ein 24 Jahreatter Müller von hier zur Anzeige , weil er
Sestern vormittag in roher Weise einem Pferdant dem Peitscheustock aus den Kopf schlug.
. festgenommen wurden : eine ledige 21 Jahre
Vse Kontoristin aus Frankfurt a . M . wegen
Diebstahls , ein 19 Jahre alter Kaufmann von
vier wegen Hehlerei, ein Kaufmann von Köln
? vi Rhein wegen Betrugs , ein Arbeiter von
vsir, der von der Staatsanwaltschaft Mannheim
siegen Betrugs gesucht wurde, ein Arbeiter von
Ar und ein Schlosser von Münster , die zum^irafv.og^ ^ gesucht wurden, ferner 20 Personen^ egen sonstiger strafbarer Handlungen.

n

Mitteilungen des Bad . Landestheaters .
Ti« erste Februarwoche bringt eine Wiederholung ieS

»mizen Schillerschen „ Wall«nstein"-Tramas , und zwar
»Uh Mittwoch, de» 3. Februar . „Wallensteins Lager"

. Tie Piccolomini " und am Freitag, den 8 . Fe-
.Jptr , „ Wallensteins Tod" . Als Sonntagsvorstellung
5' ™ *» 7 . Februar Gustav Raeders altberühmt« Baga-

undenvofse »Robert und Bertram" neu einstudiert zum
.»zveirmal in Szene und als Nachmittagsvorstellung

vielfachen Wunsch Brandon Thomas burles»
e schwank „Eharlcys Tante" wiederholt .

Konzerthaus wird am Sonntag , den 31. Ja -
, u» r . Meyer - Försters Schauiviel „ Ali-Heidelberg" wie¬
gst »usgcnoinmen und am Montag , den 1. Februar,
-.js" uz Werfels „ Inarez und Maximilian" als Bolks -
„ i' vuenvorstcllung zum Ichtenmal wiederholt . Die
iin? ^ Kammersviel -Erstanisührung im Konzerthaus
lsidet gg, Dienstag, den » . Februar, mit Wolfgang
n,Evcie Schgysoicl „Laffallcs Begegnung " statt . Die
-,,fsen technischer Schwierigkeiten verschobene Bolks-
sin?ve » -Schülcrvorstellung der „Räuber" von Schiller

nunmehr am Sonntag , den 14 . Februar , vor-
"' "tags u uhr , statt.
li ^ le Karlsruber Erstausführung von PfitznerS Mo-
mkonzert H - Moll , di« im Mittelvunkt des Programms

,5” 6. Sinsoniekonzerics steht , begegnet größtem In -
„/ " sc. zumal die Jntervretin Alma Moodie als Gei-
tll ' n weit über Deutschlands Grenzen hinaus als ein«r erst« ,, Birtuosinnen gilt .
- An, Dienstag, den 2 . Februar, wird die so beliebte
zlverctte „Orpheus in der Nnterioelt " wiederholt . Am

c,/ v^tstag , den 4 . Februar . a« bt Franckensteins Over
^ >- ^. a !-Pc " und zwar als Bolksbühncnvorstellung in>- ,ene . Der 4 . Rang ist für de» allgemeinen Berkauf
K,V»egehc „ . Ilm Samstag , den 8 Februar, ist die erste
h

" 'cderholu„g des neu eiiistudierten Wagnerschen „Tri -
i " " und Isolde " Am Sonntag, de» 7 . Februar , geht« onzerthaus , abends 6 '.t Ubr . die Operette „ Anne -
. cn von Dessau" in Szene Am Sonntag , den 7 . Fe-

vormittags ll ' i Ilbr. sindet das Beethoven ge-
io »,ete erste Bolkö-Sinfoniekonzert statt mit Georg

gent
" " Solist und Ferdinand Wagner als Tiri -

Äeranstaltunaen
re .̂

'tümball des Karlsruher Turnvereins 184 «. Rach
^ uicher Ueberlegung und Berücksichtigung aller für
tn» „ ? ^ er die Turchsührnna einer Faschingsveraiistal -
»er î . stechenden Punkt« hat sich der Karlsruher Turn -

t 18-*8 eutichlosfen . sein diessähriges Kostümfest
tijd .

wehr doch durchznführen . In der heutigen Anzeige
den H seine Mitglieder und Freunde aus Tonnt a g ,
ist „ ir ifebruar . in die Stadt Festballe ein . Es
»ist »! ^ " rail zu ziveifeln. daß auch diesmal wieder
Aern «?? ?' sahlreichen Besuch zu rechnen ist, dürfen die
»Ui . , ltungen des K .T .B . 48 doch den Ansvruch bar-

erheben, daß bei ilirem familiären Charakter und
das« . sediegenen Durchsührung den Besuchern Gewahr
hiir „ Seboten ist . daß sic aus ihre Rechnung kommen,
den, > e llnterhaliung auch der Teilnehmer , die nicht
stö -y . ^ iuc huldigen , ist gesorgt, Personen mit an-
itna ,So ttitntcn , mit Larven , angemalten Gesichtern
kei», „ iche mit zu knavver Bekleidung iverdcn unter
binnln- Umständen zuaelassen. so daß auch in dieser
»ein !, ? ., der aute Ton und damit der Ruf des Berciiis
^ intnil, - VUibt . Wegen der Borverkaufsitellen und der

Msvrcisc siehe die heutig« Anzeige,

Gasthausgewerbliche Fragen .
Generalversammlung des Gastwirtevereins

Karlsruhe und Umgebung.
Am Mittwoch nachmittag fand in den Räu¬

men des Hotel „Rotes Haus " die satzungs¬
gemäße Generalversammlung statt, die sehr gut
besucht war . Vorsitzender Reichert eröffnete
die Sitzung mit Worten der Begrüßung und
des Dankes an die Erschienenen , sowie an die
von auswärts zur Versammlung herbeigeeilten
Kollegen , auch dankte er dem Verbandsvorsitzen-deu Knopf für sein Erscheinen .Vor Eingang in die Tagesordnung gedachteder Redner aller derer, die nicht mehr in un¬
serer Mitte weilen, und die Anwesenden erhoben
sich zum ehrenden Gedenken von ihren Sitzen .

Nach Eintritt in die bekanntgegebene Tages¬
ordnung erteilte der Vorsitzende Schriftführer
Friedrich das Wort zur Verlesung des letz¬ten Protokolles , das , zur Diskussion gestellt, ein¬
stimmige Annahme fand. Vor der weiteren
Behandlung der Tagesordnung gedachte der
Vorredner noch der Kollegen , denen es infolge
schwerer Erkrankung nicht möglich war , an der
Generalversammlung teilzunehmen und knüpfte
hieran die Hoffnung, daß diesen eine baldigeund völlige Genesung beschieden sein möchte .

Hierauf folgte die Verlesung des Jahres¬
berichtes ^ der , ebenfalls zur Diskussion gestellt,
einstimmige Annahme fand . Der Redner hob
hervor , daß die einzelnen Phasen des Wirt¬
schafts- und Existenzkampfes , den das deutsche
Volk heute führt , nicht nur im Gewerbsleben ,
sondern auch im Vereinsleben ihren Nieder¬
schlag haben . Er betonte aber auch , daß der
Verein bemüht ist , seinen Kollegen Erleichte¬
rungen herbeizuführen . Er streifte verschiedene

Gesetzesverordnungen, die ganz speziell unser
Gewerbe belasten , die aber andererseits auch
wiederum einer gewissen Erledigung harren .
Vor allen Dingen ist dies bas Weinsteuer¬
gesetz . Der Redner bedauerte, daß die gro¬
ßen Hoffnungen, mit denen die badischen Dele¬
gierten nach Breslau zum Deutschen Verbands¬
tag gingen, sich nicht im vollen Umfang ver¬
wirklicht haben , und daß wir gezwungen sind ,
das Weinsteuerbuch noch bis zum Jahre 1927 zu
führen.

Das Schankstättengesetz und der Kampf gegen
das Gemeindebestimmungsrecht wurden erläu¬
tert , ebenso wurde Bericht erstattet über die
Getränkesteuer und die Lustbarkeitssteuer. Der
Jahresbericht gab ein klares Bild über die ab¬
gehaltenen Versammlungen und deren Besucher¬
zahl : die Mitgliederzahl beweist, daß sich der
Verein in aufsteigender Linie bewegt .

Der Kassenbericht des Vereinskassiers I .
Klotz gab ein Bild der derzeitigen Geldver-
hältnisse , die trotz aller Schwere immerhin be¬
friedigend genannt werden können .

Nun wurde dem Vorstand mit ehrenden Wor¬
ten Entlastung erteilt .

Die Behandlung der Anträge , sowie der
neu aufzulegenden Satzungen fand ein reges
Interesse der Versammelten. Nachdem die
Satzungen in der neuen Fassung angenommen
waren , erfolgte die Neuwahl des Ge¬
samtvorstandes . Diese hatte folgendes
Ergebnis : durch Akklamation wurden gewählt:
Wilhelm Reichert , Hotel „Rotes Haus ",
1 . Vorsitzender : C . Friedrich , Hotel „Sonne ",
2. Vorsitzender : I . Klotz zur „Bavaria "

, Kas¬
sier : Paul Sommer , Automatenrestaurant ,
Kaiserstraße, Schriftführer , ferner als Beisitzer
durch Stimmzettel : A . Anti, zum „Elefanten",
Max Streute zur Westendhalle , Mühlburg ,

August Kurz, zum Ketterer , Fritz Rimmelin,
zum Thomasbräu , Fritz Rutschmann zum „Küh¬len Krug", Wilh. Stein zum „Goldenen Kreuz",
Adolf Kürner zum „Georg Friedrich"

, Max
Erhardt „Cafs Tannhäuser "

, Fritz Lösch zum
„Zähringer Löwen ", Wilhelm Genter zum
„Goldenen Faß " und Franz Lorenz zum „Gra¬
fen Zeppelin".

Angenehm unterbrochen wurde die Versamm¬
lung durch ehrende Worte des Verbandsvor¬
sitzenden A . Knopf , durch eine gutburchdachtc
Rede des Vorstandes vom Bruderverein Pforz¬
heim , Herrn G . K i st n e r , sowie nicht zuletzt
durch den Geschäftsführer des Badischen Gast¬
wirteverbandes , Herrn Dr . Göller , der das
Wort ergriff, um in kurzen , klaren Zügen der
Versammlung kund zu tun , was der Verband
leistet , was die brennendsten Tagesfragen fürdas Gewerbe sind und in welcher Form er eine
gangbare Lösung für die badischen Kollegen zu
erreichen hofft .

Nachdem Herr Reichert allen seinen Dank
übermittelt hatte, ging er zu Punkt Verschie¬denes über , und gedachte hierbei der durch Hoch -
Appell fand williges Gehör. Die veranstaltete
Appell fand willges Gehör. Die veranstaltete
Tellersammlung ergab den schönen Betrag von
75,22 M, der im Laufe des Abends durch eine
freundliche Spende von 10 Ji noch eine Er¬
höhung erfuhr .

Zum Schluß dankte der 1 . Vorsitzende Reichert
nochmals für das bewiesene , rege Interesse , bas
durch die Generalversammlung bekundet wurde
und schloß mit einem Mahnruf zum Zusammen¬
halten, zu . ehrlicher , aufrichtiger Zusammen¬
arbeit, damit auch das gesteckte Ziel erreicht
werden könne . Reicher Beifall zollte seinen
Worten Anerkennung. Nach dieser äußerst
harmonisch verlaufenen Versammlung kam auch
der Humor zu seinem vollen Rechte.

Die Mensa -er Techn.
Die veränderte Wirtschaftslage nach dem

Kriege zwang den größten Teil der Studieren¬
den , die Ausgaben für Mittags - und Abendtisch
erheblich einzuschränken . Nach langen Verhand¬
lungen ist es gelungen, anfang Juni 1919 für
die Angehörigen der Technischen Hochschuleeinen gemeinsamen Mittag - und Abendtisch zugründen . Das Essen wurde zuerst aus der
Volksküche in der Luisenschule, später von der
städtischen Kriegsküche im Schlachthof bezogen
und in der Wirtschaft zum Laub an die Studie¬renden ausgegeben. An der gemeinschaftlichen
Speisung haben durchschnittlich 100 Studierende
teilgenommen. Die Qualität und die Mengeder Slahrung wurde als ausreichend bezeichnet.

Wie überall im Reich, so regte sich auch im
Kreise der Karlsruher Studentenschaft der
Wunsch und der Wille nach Errichtung einer
eigenen Speiseanstalt . Seitens der ba¬
dischen Negierung wurde es als eine dringende
Staatsaufgabe anerkannt , tüchtigen sungen Leu¬
ten auch dann, wenn sie bedürftig sind , das Stu¬
dium zu ermöglichen . Als gangbarster Weg zur
Verwirklichung dieser Aufgabe wurde Schaffungbilliger Berpflegungsmöglichkeiten angesehen u.daher im September 1920 zur Errichtung einerMen8a academica an der Technischen Hochschule

SochfKule Karlsruhe.
Quäcker , beziehungsweise der Europäischen
Studentenhilfe und der Opferwilligkeit der
badischen Landwirtschaft und sonstiger Wirt¬
schaftskreise ist es gelungeii , über die schwierige
Zeit hinwegzilkommen . In daiikenswerter
Weise hat die schweizerische Htlfskommission i »
Bern seit dem Sommcrsemester 1922 in jedem
Semester für Zwecke der Stndentenspeisung
einen ansehnlichen Beitrag zur Verfügung ge¬
stellt, ebenso hat das Reich seit Sommersemester
1923 ständige Beiträge übermittelt . Ferner
durfte sich die Speisung der stüildigen Förde¬
rung durch Rektor und Senat , sowie durch die
Unterrichtsvcrwaltung erfreuen.

Wenn man heute einen Blick in die Speise¬
säle wirft , so findet man manche Veränderungen
vor. An Stelle der bei Betriebserösfnung vor¬
handenen Hocker sind Stühle getreten, ans den
Tischen stehen Besteckkästen mit Aluminium¬
bestecken und als neueste Erwerbung Alpaka¬
bestecke. Tischdecken Negen auf, und die Tische
sind mit Blumen geschmückt . Die Speisesäle
selbst sind bereits im Sommerscmester 1923
unter Leitung von Professor Babberger
durch Schüler der Landeskunstschule ausgemaltworden. Hand in Hand mit der ästhetischen
Ausstattung der Speiseräume, in denen . die
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der Betrag von 120 000 PM . zur Verfügung ge¬
stellt. Im Oktober 1920 hat das Bezirksbauamt
Karlsruhe die endgültigen Pläne zur Errich¬
tung einer akademischen Spciseanstalt im Kel¬
lergeschoß des Anlabaues ansgearbeitct , nach¬dem ein früheres Projekt auf Unterbringungder Men8a in einem am Schloßplatz gelegenen
domäneneigenen Gebäude infolge ' Raummangels
anfgegeben werden mußte . Am 81 . Januar i.921
konnte die Mensa academica bei Vertretung desStaats , des Landtags und der Stadt Karlsruheu . A . erüftnet werden .

In den zur Verfügung gestellten Kellraumen hat das Bezirksbauamt einen cbeizweckmäßigen wie gediegenen Wirtschaftöbetreingerichtet . Ter Betrieb erfreute sich gleich „der Eröffnung eines regen Zuspruchs seitens iLtndentenschaft . Bald zeigte sich , daß die vhandenen zwei Speisesälc nicht ansreichtendaß bereits zu Beginn des Sommersemest ,1921 ein weiterer kleiner Speiseiaal in Betr
genommen , wie auch in der Küche die Zahl iTampfkochkessel von 3 auf 4 erhöht

"
werkmußte , um den gesteigerten Anforderungen

recht zu werden . Gegen Ende des Jahres 1‘
konnte auch das Personal , bas bisher im Da
geichoß des botanischen Instituts untergebra
war , die von der Regierung mit einem A
wand von 69 000 . PM . geschaffene Wohnung
Dachgeschoß des Aulagebändcs beziehen .

Große Schwierigkeiten bot in den nun s
genden Semestern die Lcbensmittelbeschaffn
Dank der Tätigkeit der Bereinigung i

Ungemütlichkeit eines Masicnbctriebs in weit¬
gehendem Maße behoben ist , ging auch die Aus¬
rüstung der Küche mit den neuesten Küchen¬
maschinen . Zum Antrieb der vorhandenen
Maschinen wie Kartoffelschäl -, Kartoffclschneide -,
Gemüscschneidc-, Fleischhack - , Eis - und Messer-
puhmaschincn , dienen zwei Elektromotore.
Hierdurch war es möglich, das Personal , das
ursprünglich einen Bestand von 17 Köpfen
zählte , auf 5 Schwestern und 8 Küchenmäöchen
zu vermindern . Die Betriebsleitung war in
den 5 Jahren des Bestehens ständig bestrebt ,
mit den vorhandenen Mitteln ein einfaches ,
aber kräftiqes Essen zu verabreichen . Nach
Ueberwinöiliig der Lebensmittelnot und mit
dem Eintritt stabiler Währnngsverhältnissekann
gesagt werden , daß cs der ' Leitung auch gelun¬
gen ist , den Wünschen der Mensateilnehmcr in
bezug auf Güte und Menge der Kost in jeder
Beziehung gerecht zu werden .. Seit Betriebs -
eröfsnung liegt die Zubereitung und Ausgabe
des Essens in der Hand von barmherzigen
Schwestern des Gengcnbachcr Ordens , die in
selbstloser Aufopferung und treuer Pflicht¬
erfüllung sich ihrer Aufgabe unterziehen. Da
der größte Teil der Studentenschaft den Schich¬
ten des wirtschaftlich schwachen Mittelstandes
entstammt, muß , der Speisebetrieb auf Jahrehinaus noch aufrecht erhalten werden. Die
Mensa ist somit berufen, im Interesse der deut¬
schen Kultur und der deutschen Volkswirtschaft
die wirtschaftliche Notlage des . . akademischen
Nachwuchses auch weiterhin zu lindern .

Weiternachrichiendienst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe.

Samstag , de« 30. Jamrar 1926.
Wie an den Vortagen war auch gestern in Ba¬

den das Temperaturmittel 5 % Grad zu hoch, die
Niederschläge <1 bis 10 Literqiradratmeter) fielen
meist als Regen , nur der Feldberg hatte nachts
Neuschnee (5 Zentimeter ) . Heute früh beginnt
es bei 6 Grad in der Ebene , minus 4 Grad im
Felöberggcbiet langsam aufzuheitern. Wir lie¬
gen heute unter dem Einfluß eines von Ungarn
bis Irland reichenden Hochdruckrückens, vor der
Bretagne zeigt sich eine neue Trnckstöriing , die
uns schon heute nacht neue Tritbnng und Nie¬
derschläge bringen wird . Ein Ende des un¬
beständigen , meist milden Wetters ist noch nicht
abzusehen .

Wcttcranssichten für Sonntag , den 81 . Ja » . :
Andauernd verhältnismäßig mild , meist trüb ,
zeitweise Niederschläge , südliche , später südwest¬
liche Winde .

Badische Meldungen .
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Stärke

ikSmgim I 568 761 .8 2 6 2 SW schwachbei.. _
-tarl-rube 120761.7 5 9 5 Stille — bed. i
Baden 218 7610 5 10 8 SW leicht bed 10
St .SJlafiai780 — 2 3 0 Stille - Nebelr10 26
•Wtti&erfl ' i1292633 3 - 4 3 - 4 W mäßig Redet 6 118

Auherbadische Meldungen .
Luttdrutt

i . MeereS »
Niveau

c-enive»
ratur Wind Starte Weitet

Zuaivlke * — |
Berlin — —
Hamburg 757 8 5 E schwachbedeckt
Svtvberaen 758 .1 - 35 NO letdn iwol kent
Siockdolm 764 .8 - 6 Stille _ INcbei
SkudeneS 753 .8 1 OSO irisch bedeckt
Kovenbaaen 757 .8 1 SO * schwach.Schnee
Croodon
ILondonI 754 .8 . 3 S schwach

I
balbbcd .

Brüssel . 758 5 3 S schwach heiter
Paris 758 .8 8 SSO stark ticebe.
Zürich . . 764 9 1 SO leicht wolkig
GenI , , , 768 .7 - 0 SO sehr le;cht ;WflJ fern
Luaano 764 .0 0 2t sehr leicht wvt kcni

765.8 2 W leicht -Nebel
Benedlg 768 .6 2 St ' llc bedeckt

764 9 8 O sehr lofohtjbeöctft
Madrid . - 768.4 6 Stille — Nebel
Wien 762 5 6 W leicht hatbbed .
Budavelt 762.0 2 NO sehr leichtbedeckt
Warschau 768.8 .6 SO tctdji bedeckt
Alaier

* pustbruck örtlich.
Rheinwasserstand.

88 Januar
LNiuiterinsel« bl .
Maxau . .

Mannheim .
'

1.05 m
2 07 in
4 .14 m
— m
— in

8.27 m

29 Januar
1 02 m
2.04 m

mittaas 12 Uhr 4 .18 S
abends 6 Uhr 4 .12 m

3 85 in

Was unsereßeser wifjen uollen.
Das Auiwertungsaeietz steht auf dem

^ ®andiiunkt . daß nach dem 1. Januar 1918 die Ent.Golümark anzuerkennen ist . Da Sie uns
L’1? 1 welchem Monat des Jahres 1918 Sie
s-n Staust haben , so vermögen mir Ihnenden Golbmarkmcr des Kaufpreises nicht zu berechnen.19 l8,. standen zehn Papiermark gleich achtGoldmark . nachher trat eine langsame Entwertung ein .
? - ° ' s« Dezember zehn Papiermark nur noch gleichwns Goldmai-k waren . Sie schreiben , das, Sie die

280 Mk . am 15 . Juli MS zurückbezahlt hätten . Dies
ivar aber schon verspätet , da der Stichtag für di« Auf -
wertung der 15 . Juni 1922 ist . Ob Sie auch nur eine
Woche zu spät bezahlt haben , ist ganz gicichgüliig. Tie
müssen alle Zahlungen nach dem 15 . Juni 1922 in der
geschlichen Form mit mindestens 25 Proz . answcrtcn .
Ten Ausbruck „ sesanicrl" können wir nicht verstellen.
Ihre 280 Mk . vom 15 . Juli 19*22 batten einen Eolb -
markwcrt von zirka 2,70 Mk., die Zahlung von 150 Mk.
vom 22. Juli 1922 einen solchen von zirka 1„30 Mk
Wir hassen , daß Sie sich nunmehr Ihre Schuld selbst
berechnen können , eventuell raten mir, zu Jchrcm Rai-
schrctber zu gehen, der Ihnen gewiß den genauen Be¬
trag ausrcchnen wird .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Wirtschaftliche Rundschau.

Der Verband der Bleistiftfabrike » hat den feit«
Seltne « Aufschlag von 80 Prozent auf 25 Prozent
ermäßigt . Es tritt dadurch eine öprozentige Herab¬
setzung des bisherigen Preisaufschlags ein .

Snpfertarise und Metallwtztschaft . Die außer¬
ordentliche Mitgliederversammlung der Güter -
tarifstsAle für Metallindustrie und
M e t a l l h a n b e l E . B . hat das dringende Ersuchen
an die Reichsbahnhauptverwaltung gerichtet , sich bei
einer Ermäßigung der Kupfcrfrachlcn nicht auf Wett¬
bewerbstarife zu beschränken , sondern der allgemeinen
Lage der deutschen Metallwirtschaft gleichmäßig Rech¬
nung zu trage » . Insbesondere dürfe die deutsche
Kupfererzeugung auf keinen Fall durch Tartsmaß »
nahmen der Reichsbahn zugunsten des ausländischen
Kupfers benachteiligt und eingeschränkt werden . Ein
reiner Wettbewerbstarif würde eine Mehreinfuhr
von ausländischem Kupfer zur Folge haben .

Ausfuhrmöglichkeiten . Südslawien : Das
Hauptsanitäts - Magazin in Zemun fordert zum 1.
März Angebote auf Lieferung von 5000 Wolldecken
lGewicht 2,5 Kg.. Größe 2,00 : 1,40 Meters und 5000
Strohsäcken .

Börsen
Frankfurt a . M ., 30. Jan . An der heutigen SamS -

tagsbürse herrschte wieder sehr feste Haltung .
Namentlich Montan - und Elektrizitätswerte waren
stark gesucht und prozentwetse nach oben gesetzt . Die
sehr leichte Ueberwindung M Ultimo « und die außer¬
ordentliche Flüssigkeit des Geldmarktes förderte die
AufwärtSbewegung ungemein . Wie sehr daS Geld
flüssig ist , geht aus der Tatsache hervor , daß deutsche
Kapttalistenkreise durch die Deutsche Bank in Neuyork
120 Millionen Rm . in kurzfristigen BonbS angelegt
haben , weil dieses Geld ans dem deutschen Geldmarkt
nur schwer unterzubringen ist . Auch die Aeußerun -
gen BriandS und ChambcrlainS hinsichtlich der Trup¬
penstärke im besetzten Gebiet verstärkten den Ein¬
druck , daß man mit einer Herabsetzung rechnen könne.
Trotzdem ist aber der Hauptgrund für die enorme
Aufwärtsbewegung darauf zurückzusühren , daß in
den Börsenkreisen die Zuversicht sttr einen baldigen
Wiederaufstieg der deutschen Wtrtschast setzt allgemein
Fuß gefaßt hat . Besonders sest sind Montanwerte mit
Kursbesserungen von 2 bis 4 Prozent , ferner Elek-
trizitütSaktien . die um 2—5 Prozent anzogen , wäh-
rend die chemischen Werte etwas in den Hintergrund
traten und es auf Kursbesserungen von nur 1 Proz .
bringen konnten . Dagegen traten Banken heute her¬
vor , welche Knrsbesserungen bis zu 2}4 Prozent aus¬
wiesen . Schtffahrtsaktten hatten geteilte Tendenz ,
Nordd . Lloyd gaben 8 Prozent nach , die von Hapag
gewonnen werden konnten . Zuckeraktien waren wei¬
ter angeboten . Gut erholt sind heute Motoren un¬
ser größte Teil der Maschinenfabrtkaktien mit Kurs¬
steigerungen von 2—8 Prozent . Auf dem Kassamarkt
erfuhren einzelne Werte Steigerungen bis zu 5 Pro¬
zent und mußten sehr häufig mit Zuteilungen repar¬
tiert werden . Boigt « . Häfner , sowie Wayß u . Frey -
täg lebhaft begehrt . Deutsche Anleihen kaum ver¬
ändert und stark vernachlässigt . Ueberhaupt war die
Geschäftstätigkeit auf den Nentenmärkten sehr gering !
auch die ausländischen Renten blieben sehr still, nur
türkische sind anfangs weiter gestiegen.

Im Freiverkehr vollzog sich die Umsatztätigkeit
sehr schleppend: Avi 0,400 , Becker Stahl 47. Becker
Kohle 52 , Ben » 81. Brown Boveri so , Entreprifes s.
Growag 50 . Ufa 56 und Unterfranken 77 .80.

Der Geldmarkt war MM . doch erfolgte infolge
größerer Inanspruchnahme mit Rücksicht auf die Ultimo»
Verpflichtungen eine Heraufsetzung für tägliches Geld
auf 8 Proz . , MonatSgeld auf 0 Proz ., Geld bis »um
Medio auf 0—10 Proz .

Berlin , 80. Jan . sFunkfpruch .s Der heutige Wo-
chenschluß fiel mit dem Monatsende und mit dem
PrämienerklärungStag zusammen , wodurch während
Ser ersten Hälste der Börse eine stillere Note in das

Geschäft getragen wurde . DaS Interesse für Schtff-
sahrtsaktien , die an den vergangenen Tagen teilweise
stürmisch gefragt waren , trat mehr in den Hinter¬
grund und übertrug sich dafür verstärkt auf den Mon -
tanakttenmarkt . Diese Werte hielten sich etwa 1 Pro¬
zent und mehr über den gestrigen Nachbörsensätzen.
Auch Elektrowerte traten mehr in den Vordergrund ,
ebenso Ufa , die mit 59,5—80 Prozent auS dem Markte
genommen wurden . Zu einer Spezialhausse
kam es anfangs am Markt der SchutzgebtetS -
a n l e i h e , die bis 8,075 Prozent anzog . Im Zu¬
sammenhang hiermit lagen die schon am Vortag stark
befestigten Kolontalwerte recht fest , vermutlich im Zu¬
sammenhang mit vorläufig unbegründeten Hoff-
nungen ans die Rückgabe einiger ehemaliger Kolo¬
nien . Die Kriegsanleihe fand ebenfalls stärkere Be¬
achtung zu dem erhöhten Kurs von 0,2525 . Im übri¬
gen war die Tendenz der Börse uneinheitlich mit
einem festen Grunbton und Neigung zur Bevor¬
zugung einiger Spezialwerte . An den Terminmärk¬
ten fanden die Umsätze der Kulisie meist bereits per
Medio Februar statt .

Die Nachfrage nach TageSgeld , das auch be¬
reits über den Ultimo läuft , war verhältnismäßig
rege gefragt . Der Satz zog auf 7,5—9 Prozent an .
MonatSgeld war etwa zu den gleichen Sätzen er¬
hältlich .

Am Devisenmarkt wurde der französische
Franken gegen London mit 129,75 umgesetzt. Sonst
waren keine Veränderungen zu verzeichnen .

Im einzelnen konnten von Montanaktien
Deutsch- Lupemburger um 2,25 Proz ., Bochumer um
2 Proz ., die übrigen Papiere um 1 Proz . anziehen .
Chemieaktten vernachläsiigt , ebenso Kaliaktien . Da¬
gegen lagen Ostwerke , Deutsch » Atlantische Telegra¬
phen , Sarotti , Lorenz , Deutsche Kabel , Humboldt Ma¬
schinen, Bank elektrischer Werte um 2,25—8,5 Proz .
höher . Ferner zeichnete» sich Bankaktien durch Festig¬
keit auS . Darmstäbter Bank plus 1,5 Prozent . Von
SchisfahrtSaktien , die nicht mehr in der bisherigen
Lebhaftigkeit gehandelt wurden , konnten trotz der im
gestrigen Börsenverlauf vorgenommenen Realisatio¬
nen Hansa um 1,5 Prozent und Australier um 2 Pro¬
zent anziehen .

Berlin , 80. Jan . O st d e v i s e n : Warschau 57. 15
bis 57.45, Kattoipitz 67 .15—57.45 , Kowno 41.245—41 .455.
Noten : Polen 58.90—57.54, Posen 57.15—57.45. Lett¬
land 79.80—80.40 . Estland 1 .085—1.095.

Märkte
Berlin . 80. Jan . sEigene Drahtmelbung .) P r o d u k-

tenanfangsnotierunsen . Weizen per Mär »
284,5 , Mai 271 . Roggen per März 175, Mai 186.

Berlin , 80. Januar . Amtliche Produkten -
notterungen in Reichsmark se Tonne lWeizen -
und Roggenmehl je 100 Kilo ) .

Weizen : Märkischer 289— 245 , Pommerscher 241—247,
März 264 .50—265, Mai 271—272 . Roggen : Märkischer
148—155, Pommerscher 144—151, März 175 23 ., Mat
188. Sommergerste 170—198, Wintergerste 142—100.
Märkischer Hafer 155—168. Mais , loko Berlin 187
bis 180.

Weizenmehl 82.25—35.25. Roggenmehl 22.25—24.25.
Weizenkleie 11 .25—11.50. Roggenklete 9 .80—10. RavS
840—850.

Für 50 Kilo in Rm . ab Ablabestationen : Viktoria »
erbten 28— 85, kleine Dpeiseerbsen 22—25, Futter »
erbten 20—22, Peluschken 20—21 , Ackerbohnen 19—21,
Wicken 20—24, blaue Lupinen 12—18, gelbe Lupinen
14—15, Seradella (neue ) 19—20, Rapskuchen 15 .10 BIS
15.25, Leinkuchen 21.80—22, Trockenschnttzel (prompt )
8—8.10, Soya 19.20— 19 .40, Kartoffelflocken 14.40—15.

Nürnberger Hopfenmarktbericht vom 80. Jan . (Eig .
Trahtmeldg . ) DaS Geschäft in der abgelaufenen
Woche verlief wieder in der bisherigen ruhigen Weife.
Die Tendenz des Marktes hat sich im großen und
ganzen nicht geändert und auch die Preise sind im
allgemeinen als unverändert zu bezeichnen. Für bes-

I sere und Prima -Qualitäten gelten sie alS fest , wäh-
I rend sich für die übrigen Sorten eine etwas gedrückte

Stimmung bemerkbar macht. Erstklaffiger Ausstich
Hallertauer Siegelhopsen wurde in den letzten Tagen
mit 580, prima Markthopfen mit 540 Rm . per Zent¬
ner bezahlt . Die Zufuhren waren In der vergange¬
nen Woche ziemlich gering und erreichten knapp 100
Ballen . Auch die Umsätze haben gegenüber der Vor¬
woche etwas nachgelassen. Bei Tagesumsätzen von
20—30 Ballen beläuft sich der Gesamt -Wochenumsatz
auf annähernd 150 Balle » . Die S ch l u tz st i in -
m u n g des Marktes ist ruhig und unver¬
ändert . Letzte Notierungen : Markttzopsen : prima
520- 530, mittel 440- 510, geringer 370—430 Rm . : Ge-
birgshopfen 535—550 Rm . : Hallertauer : prima 540
bis 560 , mittel 500—580, geringer 460—490 Rm . : Hal¬
lertauer Siegelgut : prima 550— 580, mittel 520—540
Rm . : Württemberg » : prima 530— 570 , mittel 459
bis 520 , geringer 890— 440 Rm . per Zentner . — In
Spalt wurden in den letzten Tagen wieder einige
Käufe getätigt , wobei Preise von 660 , 680 und 700 Rm .
per Zentner erzielt wurden . Aus Hersbruck wirb im
allgemeinen Gefchäftslostgkeit gemeldet . Die wenigen
noch vorhandenen Restbestände werden von der Nach -
srage kaum ersaßt . In Württemberg , besonders in
Tettnang , haben die Preise etwas angezogen . Als
Ursache wird die etwas größere Nachfrage deS Nürn¬
berger Marktes in der Vorwoche angegeben .

Vom Ocl - und Fettmarkt . Hamburg , 29. Jan .
( Wochenbericht der Earl Heinr . Stöber Komm .-Ges.
a . Akt. , Hamburg . ) Angesichts der nachgiebigen Hal¬
tung des Rohwarenmarktes zeigte sich für Oele und
Fette auf der ganzen Linie weichende Tendenz . Bet
den gedrückten Preisen hat bas Geschäft etwas leb¬
hafter eingesetzt. Nordamerika nahm in der abgelau¬
fenen Woche weitere größere Posten , hauptsächlich
Leinöl aus dem europäischen Markt . Leinsaat war
in der Berichtswoche flau gestimmt . Jnfolgedesien
waren auch die Preise sür Oel gedrückt. Ob sich die
Notierungen weiter wesentlich abschwächen, mutz ab¬
gewartet werden . Der augenblickliche niedrige Preis¬
stand für Kuchen, die auf die Kalkulation für Oele
einen maßgebenden Einfluß haben , ist für die Preis¬
gestaltung von wesentlicher Bedeutung . — P a Im¬
ker n ö l . Auch in diesem Artikel hat Amerika grö¬
ßere Partien aufgekaust . Die Preise haben leicht
nachgegeben. Für Kokosöl sind die Notierungen
gleichfalls gewichen, doch war das Geschäft hierin nicht
sehr groß . — 2t t n d e r t a l g . Auf der gestrigen
Londoner Auktion wurden von aufgestellten 1188
Fäsiern 857 zu sh. 10.— niedrigeren Preisen verkauft .
Aus dem Jnlande hat sich die Nachfrage wieder etwas
reger gestaltet . Die Vorräte am hiesigen Markte
werden knapper . — In Soyabohnenöl wurden
günstige Partien angeboten , ohne jedoch Jntereffenten
für gröbere Mengen zu finden . — Fettsäuren
blieben unverändert . Gebote sür größere Mengen
wurden im allgemeinen berücksichtigt. — S u l s u r ö l
lag unverändert . Die Angebote in Loko- Partten sind
Kauflust sind die Preise weiter gefallen . — Rizi¬
nusöl . DaS Geschäft war ruhig . — In T r a n ist
die Marktlage unverändert geblieben . Der Absatz
war schleppend.

Bremer Baumwolle - Notierung vom 80. Januar .
Schlußkurs : Amerikanische Baumwolle fully
miödlin« colvur 28 mm Staple loko 22,09 DvllareentS
per englisches Pfund .

Prämlen -Sätze
der Baakfirma . Baer & Elend , Karlsruhe .

Feh . MSrzApril Feh . M*rz
AU. Elek . Ges . 5' /. 7 *1' Gelsenkirch . . 67a 37,117,Bad . Anilin . 5V. 6’/i Hamb .Paketf . uBochumer . 6 >/>

!
-

8V. 9 '/. Handelsges . 67.
Darmst . Nbk .
Deutsch .Bank
Dlsconto . .
Dresdner Bk .
Deut . Erdöl .
D Luxemb . .
Elberf . Färb . 6 '/.

| Harpener
Höchst Färb .
Licht u . Kraft
Mannesmann
Nordd . Lloyd
Phoenix . . .
Slem .&Halsk .

1?

Devisen.
w Berlin , 30. Januar

Buenoa - Airaa 1 Pes .
Japan 1 Yen .
Konstantinope ] 1 türk . Pf .
London 1 Pf .
New -York 1 I ) .
Rio de Janeiro 1 Milreis .
Amsterd - Kotterd . 100 O .
Athen 100 Draclim .
Brilssel - Antwerp . 1Ö0 Fr .' mnzig 100 Gold .
Helsingfor « 100 6nn M .
Italien 100 lAra
Jugoslawen 100 Dinar
Kopenhagen 100 Kr .
Lissab .-Oporto 100 Hscndo
Oslo 100 Kr .
Paris 100 Frcs .
Prag loo Kr .
Schwei * 100 Frcs .
Sofia lob Leva
Spanien 100 Pes .• ' •' •kh .-Gothenb . 100 Kr .
Budapest 100 000 Kr .Wien 100 Schilling
Kanada 1 kanad . Doll .
Uruguay 1 Peso

Geldkurs ! Geldkurs

2 .202
4 .195

168 .2JX 81
14 .07
8090

10 547
16.905

7400
10369
21175

8524
15 800
12 .415

8089
2885
5923

11226m

Zuschlag
fUr Briof -

knrs
4- 0 .004W
+ 0 .062

+ 0.42
+ 0 .02
+ 0 .04
+ 0.20
+ O.Q4

0 .04
0 .02
0 .26

+ 006
+ 0 .20
+ 0 .04
+ 0 .04
+ 0.20m

Züricher Mittelkurse vom 30. Januar
New - Vork .
London . .caris . ; .
Brüssel . .
Italien
Madrid . .
Holland . .
Stockholm
Oslo .
Kopenhagen
Prag

29 1. 30. i .
518 -12 519—

25 21 25 22
19 63 19 -55
2357
20.89 m
73 -32 73 37

20810 208—
138 80 1.38 85
106 45 105 50
128 25 128.25

15 -34 15 .35

Deutschland .
Wien . . .
Budapest . .
Agram . . .
Soda . . . .
Bukarest . .
Warschau . .
Helsingfort .
Konstantin . .
Athen .
Buenos Aires

29. l .

1 .12
2 .1?

(Mittelkurse ) .Ausländische Devisenkurse v . 39. Ja »
Amsterdam : 190 RM . — 59.40 (29. 1 . 59.84) .
Neuyork , 29. Jan . : 100 RM . — 28.81 (28. 1 . 28.81 ) .Paris : 1 engl . Pfund - 128.59—129 ( 29 . 1 . 129 ) .Mailand : 1 engl . Pfund — 120 .70 (29. 1 . 120.60 ) .Brüssel : 1 engl . Pfund — 107 (29. 1 . 107) .
Amsterdam : 1 engl . Pfund — 12.1SK (29. 1. 12J2J4 ) .
Neuyork , 29. Jan . : 1 engl . Pfund — 4.86% Dollar

(28 . 1. 4 .86 % ) .

Berliner Stanhuires- und Terminfiurae.
vom 30 Januar

t “ |0 rorken Bai
ato . Zollobl

5 25
13 .50 113

Ti « “
>87

1% nng. Golde
Baltimore
Canada . . . .
H .-Araer . Pak .*
Nordd . Lloyd *
Bert . Handels .*
Commensb .A . *
Darmst . dank *
DentscheBank *
Diskonto Ges .*
Dresdn . Bank *
Mitteid . Credit *
Oest .Kredltakt .
Bochum . GuU . *
Buderns . . . .
Dtech . Laxem .*
Oelsenkirehen *
Harpener * . .
Hösch ßtahlwk .
Klflckner werke
Köln -Neuessen .
Laurabatte .
Mannesmann *
Oberbedarf *
Obersobi . lnu *
Phönix * .
Rhein . Braunk .

Die mit * bezeichneten
ksm per Ultimo

I

Schluß
29. 1.

9 50
1675m
120 50
135 25
141.
ir ~

Rheinstahl* . .Rombacher
Rlebeck Montan
Balzdetfurth
Westeregeln . .Bad . Anilin * .
Obern. Griesh. *
Dynam . Nobel *
I .-G . Farbenind.
Rhenanis
A.-e .-G . * . . .
El . LieferungenLicht n . Kraft *
Felten-GnUlo
Labmeyer . . .Sohuckert* . .
Siem . u . Halske*
Daimler . . . .Karlsruher , .Krauß .
Deutsch .Usenh.
Hirsch-Kupfer .
Rbeinmetall . .Zellst. Waldhuf
Ph .Holzmann
Junghans . .
Neu-Guinea .Otavi * . . .

Kurse sind

Anfang
30 . I .

IW
85

i 25

ScbluU
29 . 1.
711 ?
1450
84 50

93 75
125 75
98 -50

104 25

8425
102 60
34 25m

146-
126125

26
*50

Termin '

Frankfurter Kursbericht
Die Kurse verstehen sich in Prozent,

Deutsche Mtaatspaulere . 29 . 1.

6% Reiehs -AnL

Dollar »ch .-Anw .
3% Pr . Consols
3% üifininl .a.lüOl
3</2% . ».1875-89
4% Bayr. E.B.Aslaibs
3l/j “/nlifr . JUIl.InL
3% Biyr. E.D.tnliihi
3% Pf. E.B Prior. .
i '1,% do.
3% do . Jronv .

29. 1
0250

0 .34
98 .80

30 . t .
0 .250
0 340
98 .80

0 .250 0230

0400
0 400
0400

Fremde lVcrto .

0 400
0 400
0400

5% leiJü .iin .Silb.
6% Mn. konx.fGeldl4125 4275

80 . 1.

33 25
8% In . kn». Inan»
4Vs% *n .lrri#.H»l
5% Mexikaner

Tamaullpas .
t% Türk , v . 1912
<>/, % Anat. S . I
5%Tehuantepoc

Transportwerte .
Hapag . . . . 900 12175 121 50
Nordd. Lloyd 40 138 50 134—
Baltun .u.Ohlo R 83 50 83 25

Banken .
Bad. Bank , 100 34 — 33. —
Damit, a. Bat.l . 100 116 25 120 -
Dtsch . Bank 100 115 50 118. —

29 1. 80. 1.
Dlseonto -G . 180 111 . — 11
Dresd . Bank 80 1
Metallbank 160
Mitt . Credltb . 20
Oest .Credttanst .
Rh . Credltb . 40
SOd .Disk .-G .100 . . .
Wiener Bankv . 5 .35Wttrtt. Notenb 109 . — 10§ —

Indus triewerte .
Bochum .Guß700
Buderus Bis . 200
Btsch-Lsiem. 8, . 700
Gclsenk . Bg . 700
Harpen .Bg .1000 11
Kanitni .lilhm .600
Manst . Bgb . 60
Phönix Bgb . 600
Tellus Bergb . 20
Laurahatte . 100

Brau. Wolle 120 -
Adt Gebr . . 80 01
Adler AOpp . 250 _
Asch . Zellst . 400 67
Bad . Weinh . 16 _
Bad . Anilin 200 im
Rsd.Msch.F. Dort.200
Bi4. Uhranf. fort 400 Ta
Bay .8piegelg .60 4 g

CiDHttJildilt .BOO (.a
Ch . Albertw . 800
„ GriesheimSOO 1 nt
., Wallariar« aatl20 « Sg

Daimler Mot . 60
Dt. GeldI Siibtch140
Dtth.Vtrlicssnst. 200
DjtkirhollhWidm.OO
Bis . Kaisers !. 40

1. 80. 1.

- 21 —

25 6/5Ö

3SJS 3J :I8
im 3-z-

36_ Elberf. Farb.200 126_ 124 -

29. 1. 30. 1.
BXlchtu .Kreo 102 . - 103—
El . Bd .Wolle 100 - — — —
Emag Frankf . 6 01
Ehrt.JSthm.in .1000 1 <
Eßlin . Msch . 100 -
Ettlg . Spinnerei 200

Fit « I Sthlilihir 80
Gebr . Fahr 100
Filinith . JiHir 120
fkf. Pekir.t WittJ.00
Fuchs Wagg . 26

Gans Ludwig 2 — —
Gritsn .MschiSOO
Grün & BUf . 180 r-° ft=
Haid Je Neu 800 33 .75 34 —
Hanfw .Fass.200 56 / 8 59 —
Heddemh,Kupf .
Hoch -u .Tiefb 20
Hoch . Färb . 200
Halsmann . .80
Holzver .-Ind . 80 M 5775

Inag Erlang. 20
Jnngh .Gebr . 140

Rimmi. liliinl 120
Karlsr . Msch . 60
RIlliSihniLJ 8. 80
Knorr . . . .60
Kons . Braun 15
KraufiLokom .60

Lameyer . 160
Leohwerke 260
Led . Splcbarx60
Linoleumw . 120
Lud , Walzm .500
Maink .Höch .140
Moanus 8tam . 30
Mot . 0berus . 260

Neck . Fahrs .100

Peters Union 80
sfllt . Nihni.ltirssrBO
Port .Wessel 100

29 . 1.
gö3l !

40 50

Reiniger , G . 80
jjhiinilii .MaBnh. 100
Rhena . Aach . 60
Rodberg . . . .
Rnckforthw . 10
Rütgerewer . 160

Schiink (k 0 .1000
Itbnill. Franksnt. 100
Schramm, Latkfab. 60
Schf . Berneis 40
Schuhf . Hers 60
Sichel A Co . 40
SiameBsElak.Bilr.100
Sinalco Dtm . 40
SOdd . Metall 160

Tiikatwab. Baslihilm
Uhriif. firt »ln | l.40

Pinsel .NOrn . 200

ralgtiHSffner(Sta.)26
yBltahnSeili.liab.50

30 . 1. 29 . 1.
wayBftFreyt.40 77 .12
ZeU .WIdh .StlOO 93 . -
Zuckf . Wagh . 40 41 .50

„ Franklh . 40 4 ) . _
„ Hellbr . 40 41 .25
„ Offstein 40 4950
,. Stuttgart40 41 50

variabel
Bens Motor . 60 31 —
Osch . Petroi .160 — —
Großk . Wttrtt .20 50 . -

32. -

50 .
”

staeliwertanlelben
5<>/0 Bad . Kohle
6°/0 Hess. Brannl.
5®/0 PriuB.Ralias.AaL
60/0 Praal. Rojjib».
Wfjaih .Bnmk.in .ll 10 2 .10

Berliner Kursbericht
Festrerzinsllcho Werte

Die Kurse verstehen sich in Prozent.
29. 1.

790
480
6 —

0250 0-250
0272 0267
G34Ö G342

695
0 -14

0267 0 -262
G27 0 27

0 -272 028

'A 'o L .-E . Kohle
•V>/0 Pr . Kall .
Goldanleihe . .
Doll .- Schätzen .
4-/, Schatz . IV -V
äo/oD .Reichsan .
4°/o
sjyvo ..

4<i;3 Schutzgeb .
Sp .-Pramlenan .
4u/0 Pr . Consols■Wlo
3°/n „
1% Mexikaner .
4Vs Oest . Sch . 14
4° o Oest . Goldr .
4% Oest .Kronr .
4»'o Tttrk . adm .
4°/0T . Bagd . S . I
4°/0Türk . v . 1905
4% T . Zoll 1911
4»/oT .400F . I.ose
4»;o Uns . Goldr .
40/0 Ung . Kronr .
6O/0 Tehuantep .
4'/. „ 18 50

Pfandbriefe
‘,0/oBad .Schatz . — •—
den . Hypothek .

1-4,7 -8 u . Abg . 8 . —
do . Serie 23, 24 —
do . Serie 25 . — . —
do . Serie 26 . ~ -~
Jo . Komm . S .l -2 2 80
Dtsch . Hypoth .

8 . 1, 4—24 . . 7 30
Frankf . Hypbk .

S . 14 . . . . 7 -65
Frankf . Pfandb .

S . 43, 44 46-62 8 95
Gothaer Grund -

kred . Abt . 2-20 7 65
do . Abt . 21 . g 50
do . Abt . 22 . 0 45
do . Aht . 23 . —
do . Abt . 23a . —
do . Kom . Em . 1 — . —

865

m
760
7 .58
9 35

m

Hambg . Hypbk .
S . 141—6» ) .

Hecklenb . Hyp .
u . Wbk . 8 . 1-8

Heining . Hypb .
Em . 1- 17 . .

do . Prflmlenpf .
do . Em . 18 . .
do . Em . 19 . .
Nordd .Grundkr .

8 . 3- 19 . . .
do . 8 . 20 . . .
PreuS .Bodenkr .

8 . 8- 29 . . .
PreuB .Centraib .

86—99, 01—12
PreuB . Komm . .
Preuil . Hypbk .

1904—06 . ; .
FreuB . Pfandbr .

S . 17—83 . .
do . S . 34 . . .
do . Komm . Em .

1—12 . . . .
Rh .Westf . Bod .-

kredbk . 5 .1-13
do . 8 . 14 . . .
do . Komm . 8 . 1
do . Komm . 8 . 2

30. 1.

785
5 . -
635

611 6 55

610

m
772

J6 .30

295
645

649

8 .06

650

3 -

7 .10

Eisenbahn - Aktien

& 2-6
8387

Hochbahn . SOu
SOd . Elsenb .800
Baltimore . . .
Luxemb . P .H .B .
Schantung . .
Canada -Pacitlc 69

I360
250

7225
Schiffahrta -Aktlen

0 . Austral. 8t» 117 50 117 .75
Hapag . . . 800 121 .60 121 -50
Hamb . Sttd . 800 II ? - IIZ -
Hansa . . . 60 lf
Nord-Lloyd 40 1
Verein . Elbe 20

Bank -Aktien
Bank f.Brau -ln . 94 -25
Barm . B. Ver . 20 80 —
Bayer . H . u .Wb . 90 .25 ,
Berl .Han.G. 200 141 . - 14

13 -
(-5Ö

Commerzbk , 60 101
Darmat . Bk . 100 117
DeutsohcBk .100 1
D.Oebers .B.lOOO
Disc .-Kom . 150 1
Dresdner Bk . 90 1 _
Leipz .Cred .A.20 81
Mitt . Credltb , 20 9 !
Oest . Credit . . 1
Reichsbank 600 14 !
Rh . Credithk . 40 8
Wiener Bankv ,

Brauerel -A ktien
Engelhard . . 111 . - 112 —
Schofferhof - Br . I/O . - 17150
Sohulteis -Patz 123 — 124 75

?5 14g50 85
25 5 .:

Industrie -Aktien
Aach . Leder 60 24
Aach . Spinn . 20 —
Aecumulat . 500 107
Adler &Opp . 260 31
Adlerh . Glas 200 § 1
Adlwerke . . 40 .
A.-G . f .Verk . 600 II
AUg .Elek .G . 100 !
Ammendl . P . 50 1 :
Angl .Con . G . 100 I
Anna . Stein . 800 1
AnnenerGuB 150
Asch . Zellst . 400 I
Augs .Nrb .M.200
BalckeMasch20
Barop . Walzw .
Basalt A.-G . 20 I
Bay .8piegelg .60 •
J . P . Bemberg . 1 |
BergEvekin .400
Berger Tiefb . 60 1 :
Bl . Anh . M. 100 !
Bergm .E .W . 200 I
Bl . Karl .ln , 1000 I
Bl. Maschln . 100 1
Berzeltus M. 100 !
Bing NOmb . 50 !
Bochum .GuB700
Gebr .Böhler 100
Braun . Brlk . 500 95
Brach .Kohlt 150 130
Brem . LInol . 250 142
Brem .Vulk . 1000 56

Wollkft . 100C ‘ '

Brown Bcv .& C.
Buderus . , 200
Busch Wagg . 80

50 32 . -

78 -
62

94

%

8

- 236 -

50 ip :§
75 R -

29 . 1. 30 . 1.

41s7

B :=

Capito & K1. 20c
Charlott . Wass .
Ohern , Buckau .

„ Heyden . 40
„ Gelsenk . 1000
. , Albert . 800

Conc . Obern . 400
Cont .Cautchouc

Daimler . . 60 39 .75
Delm . Linoi . lGO 116 50
Dessauer Gas . 7
Dsch .At .Tel .160 ‘

,, Luxembg . 700 <
vsch .Eb .8 tz . 80 j
„ Erdöl . . 400 (
„ GuBstahl CO 6 b -—
„ KaUw . . 200 124 -50
„ Spiegelgl .100 ? 8 . -
„ Ton u . St . 60 —

Wolle . . 80 36 .25
i, Eisenhdlg . 30 39 12
,, Maschinen , 49 —

Oonnersm . 600 54 . —
Dresd . Gard . 50 76 . —
Düren . Met . 1000 77 .75
Dttrkopp , 160 38 . —
Dttss .Eisenh .lOO 30 . —
Dyckerhoff . 40 3 I .50
Dyn . Nobel 120 92 76

Eintr . Brk . 600 109 -50
Eisen . Kraft 250 4 9 50
Elek . Lieler . 200 85 —
„ Lichtu .Kr . 60 102 —

EI. Bd .WoU . 100 23 . —
EmaU .Ullrich 60 25 —
Enzinger W . 100 66 25~

. 11475

3 37

40I 0

Erlanger Bmw . _
Ememann . 60

^
1 .50

oi -Eschw . Bg . 600 :
Ess . Stelni . 700

110 -

132 -

faberBleist .140 7487 . ZS ' -
I.-G . Färb. Ind. 126 - 12? -
Feldm . Pap . 60 77 -50 77 § 0
Feit . AGuifi . 800 115 - lir
Frankent .Zuck . 47 -75 4
Frank onia . 101 20 -50
Friedrichsh . 300 90 —
R. Frlster . . , 3 -30
Fuchs Wagg . 20 0 -325

« aggen .Eis .100 3025 3150
Geo .AKönig 400 43 .25 47 -
Gel »en .Bgw .70C 95 . — 93 —

30. 1.
Gelsen . Guß . 40C
Genschow . 400
Gern . Zem . 140 . ,
Ges . f.el .Unt .lOC 1
J . Girmes & Co . 1 :
Glockenst . 140
Gebr .Goedh .150
Th , Goldsch . 200
GothaerWag . 60
GörlitzWagg .20
Greppin . W . 100 102
Gritzner . . 300 92 --

ll &cketh . Dr . 40
Halle Maeoh . .
Hammer . Sp .200
Han . Masch . 1&0
Hann . Wagg . 8C
Hansa Uovd 20
Harburg W . G.
Harkort Bgw .20
Harpener 1000
Hartmann , 00
C.HeckmannSOO
Hedwigsh . 200
Held h Franke
Hilpert Ma . 80
Hirsch Kupt .160
Hoesch Eis . 600
HotTm .St &rketiO
Hohenlohew . .
Holzmann . 80
A,Horch &C.190
Hotelb .-Ges . 700
Howaldw . , 800
Humboldt M. 20
Ludw . Hupfeid
C. M. Hutsch . 80
Hütt .NiedBch .20

Jlee Bergb . 20t 103 . —
•JeaerichAsph .40 74 —
Ü. Jadel & Co . 60 oo. —
Jungh .Gebr. 140 61 50
Kahla Port . 100 49 . —
Kahlbaum . 800 105 . —
KaliAachere .Ut1 120 .12
K&rier. Msch . Ö(! 29/5
H&ttowltz. Bgb . 925
Klöeknerw . 600 69 50
Kolb&Schül .lOO 106 .50
H0ln-Neue8s. 60 93 .25
Koin-Bottw. 140 9212
Kosth . Cell. 80 35 -
Krause ft Cie . CO 43 .25

5225
2B .50

3212

5.35

110

4350

29. 1.
Kronpr .Met . 150 66 —
Kyffn. Hütte 20 31 -
ti&hmeyer . 150 83 — f 4 -50Laurahtttte . 60 36 .— 36 -87
Leopoldsgr . 140 62 -50 63 -50
Linde Eiern . 100 119 . - 120 -50
Lindström . LOO104 -50 105 . —
Lingner W . 140 69 — 68 . -
LinkeHoffm .120 43 -25 44 —
Ludw . Löwe 300 144 — 143 —
C. Lorenz . 60 79 — 62 —
Loth . Prt . Ce. 40 1 -75 1 -75
Lttdensch . M. 60 38 -50 40 —

Alagdebg . M. 80 57 -50 57 —
C. D. Magirns50 49 — 51 —
Malmedie . 200 22 -75 24 —
Hannesm . . 000 78 — 80 50
Mansl . Bergb . 60 76 — 78 —
Marlenh .b .K . 80 31 — 33 —
M.-Fb .BreuerlOO — —
Masoh .Kappel . — •— 9 . —
Maxlmillans .120 95 — 99 —
Moh .Wb . Lin . 40 128 — 129 -
M. Web . Zitt . 100 62 -12 47 -50
Meyer Dr . P . 20 10 — 10 50
Mlag . . . . 20 90 — 92 --
Mix &GenestlOO 75 — 76 —
Motor .Deutz 150 34 50 37 50
Mttlh .Bergw .700 90 — 89 -50

Meck .Fahrz .100 39 — 40 —
Nept . Schiffsw . 0 07 0 75
kiiederi .Kohi .SO 104 -75 105 --
kiitritfabrik .80 21 -25 20 —
\ ordd . 8tgt . 50C 108 — 110 —
„ WoUkAmmlSOO 98 — 96 —
tttmb . Herk 80 54 -75 66 .25

Obersch .Ebt . OO 43 — 49 .50
, Eisenind . 120 43 — 44 25
„ Kokswerk .400 68 87 69 —
deking -8 t. . 500 44 — 45 —
Orensrein . 200 69 -55 72 50

Panzer A.-G. . 23 50 24—
Phön .Bergb . 500 79— 79 .’7
Jul . Pintsch 60C 59 -75 59 -75
Pitu.Werks. 120 109- - 111—
Rathg . Wag .100 26 — 28 —
Ravensb .Sp . 200 — — —
Reiche » Met .100 63 — 64 -25
ReiaholzPap .120 115 50 115 .50
Rh . Braunk . 800 — 138 —

Rh , Elektra 100
„ Mcttail , . .
„ Stahlw . , 800
» Nass . Bg . 100 — —

äk .l/ ^ lkw. SOO ^ '
50

Rheydt eiekt . 50 1 -30
J . D . Riedel . 40 54 —
Rock .A8ch .1000 62 —
RoddergrubelÖO 340 —
Rombach H . 800 14 .12
Rosent .Porz .800 78 —
Ratgersw . . 100 69 .75

79 -50
1 .30

54 —

60.71
60— 61—
97—
26 .75
78 .50

140 60
77—

102—
20 .12
24 -12

111 .75

lP
il 2-5

SachsenwerkÄ )
Sachs . Tharing .

Porti . Zem . IR )
Sachs . Waggon
Sachs . Weost .
Salzdetfurth 100
Saugerh . M. 60
Sarotti . . . 20
Schäfer Blech 60
Scheideman .200
Schering ch . 2ö0
Schl . Textil . 100
Schl . Zink 100
H. Schneider 80
8chöller Eitort
Schriftg .Off . 160
Schub ftSalz 100
Schuckert . 700
SeckMahlenb &u
Seebeck . . 200
Siegen Soli » . 40
Siemens e .B .100
SrewensMas200
Siemens Hai .700
Sinner . . 100
SU8furt6h . 100
Stett . Cham . 900

,, Vulkan 120
HugoStinne6400
StAhr & Cie . . .
StoewerNah .200
Stoib . Zink 100
Stral .Spielk .600

Tatelglae . SO 52 .50
Tecklenburg . . 8 40
TetefonBerlm60 43 .95
Terra A.-G . . 80 — ‘
Thals Eisenh . .
Thome , Fr . 400
rransradLio 160
TOllf. FlOha 200

9525
2725
7925

1
T& -

*8 *
26.25

111-75
39 -

115—
53 .25
34 25
9975

114 -75
6 25
150

S:

5 —
98 .50

111 — 109—

39 -50
38—
9150
56—

53—
850

43—
39.50
39—
92 -12
56—

19 . 1 . 30. 1-
tinion ehern .Pr 8 50 8 50
Union Maschln 43 — 43—
VarzinerPap .su 43 — 43 -"Ü
V.Bl .Fr . Gum 40 43 .75 43 50
V.Dsch .Nick 300 120 — 120 —
V.Gianz .Elb .300 229 — 230 —
Ver . Jute B . 100 88 — 88
V. Mt . Halier220 61 -50 62 25
V.Schf Bern . 40 24 60 2b —
lier .StahlZypen 108 — 118 71
Viktoria -Wk . SO 52 — 53 69
VogelTel .-Dr .40 56 -50 57 81
Vogtl .Masch . 46 3625 37 59

,7 Tallfab. 140 45— 46 5“
Vor .Biel .Sp . ISO — — •

IVand .-Wk . 100 93 -25 95
Warst . GrubeOO 135 . — 13o -'-'
Weg .&Httbn .IOO 73 — 74 ^
Wems . Kam . 50 42 — 41 75
WesteregelnloO 1 ^ 6 -50

2? 50
40—
86—
32 .50
35 25
35 —

Wli . D .HammBO
Wfi . Eis . Lg . 260
Westf . Kupf . 100
Wiek . Zem . 600
Wilhelmsh .E .40
Witten .Guß . 200
WittkopTfb .140
R . Wolff . 80
-̂ eltz . Msch . 100 95 . _ 96 §2
Zellstoff Ver . 60 55 sn 56,75
Zellst .Wald . 100 94 /1 dtz .N
Zimmermpw , 40 18 .12 lo ii
Zwickau Ma . 20 . 35 .5O

Kolonialwerte
JKch . Ostanika 130 . — 125 ^
Xeu «6uinea . 305 . — 3l9vrt
Otavi -Minen . 26 50 26 ^
Xichtamtl . Ä’otlerun ^ 0

Usch .Petroi . 160 74 -50 73 -^
^ loman -Salpet . 4 10 4 *

Krffänzansr «-Knrs <?
irem .Bestg . 340 28 .

D.Schachtb . 600
Eisen . Meyer 20
EeinJut . Sp . 100
Grün ft Bilf . 180
fCnorr . . . 60
Koll .ft Jourd200
Mot . Mannh . 100
Rhenan . Chm .CO
Schuhf . Herz 60
Wiesl . Ton 200

9025
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